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Rad- und Motorwagen-Fahren, Wasserfahren (Segel-, Ruder- und Pontonfahren), Fussball, Lawn Tennis, Sehaehspiel, Reiten, Schwimmen, Eis- und Sehnee-

sport, Feehten, Athletik, Armbrust- und Flobertsehiessen, Amateurphotographie ete.
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Ins Ausland: Zuschlag des Portos.
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Auslandes entgegen.
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Einspaltige Petitzeile oder deren Kaum 25 Cts.
L Reklamen unter dem Titel: „Ohne Verantwortlich-
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Jahresaufträge spezielle Berechnung.

Offizielles Vereinsorg-an des Ostschweizer. Radfahrer-Bundes.
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Abonnements-Einladung

für das Jahr 1900.

Wir laden hiermit alle Sportsfreunde zum
Abonnement pro 1900 ein. Wir hoffen, dass
nicht nur der alte Stamm unserer Abonnenten
dem „Schweizer Sportblatt" treu bleiben, son-
dem, dass ein jeder Sportsfrennd nach Kräften
zur Weiterverbreitung des Blattes beitragen
werde. Gebt das Blatt, wenn ihr es gelesen
habt, an Freunde weiter und unterlasset es
nie, sie zum abonnieren aufzumuntern; der
Sport gewinnt dadurch manchen neuen Freund
und Verehrer.

Das „^Schweizer Sportblatt" kostet aucb im
kommenden Jahre 2 Fr. 50 Cts. pro Halbjahr
für die Schweiz, 2 Fr. 50 Cts. plus dem Zu-
schlag des Bortos für das Ausland.

Die Expedition des „Schweizer Sportblattes"

Dianastr. 5 und 7, Zürich II.

Zum Jahresschluss.

Glockenklang Heiterer Sommermorgen
lagert über den grünen Höhen, tausendfältig
ruft die blühende Natur aus dem Thale uns
zu: Mensch wache auf, es ist Sonntagmorgen.
Froh schlägt das Herz, träumend schweift das

Auge in die Ferne; hellauf leuchtet es im Ant-
litz des Menschenkindes — ach, es ist ja so

glücklich; so seelisch zufrieden, s'ist Sonntag-
morgen — Sonntagsglockenklang Und wieder
klingt der eherne Mund vom Kirchturm herunter.
Müde — tief bis ins Herz getroffen folgt der
Mann dem Sarge seiner Gattin, jammern Kinder
an dem Grabe der Mutter, und die Glocken tönen
tief und traurig; s'ist kein Frühlingsjubel —
s'ist tiefes Fühlen mit dem Menschenunglück.
Und wieder Glockenklang! Gellend, in ängst-
liehen Tönen wimmert die Sturmglocke, ruft
den Bürger auf zum vereinten Kampfe gegen
jene zerstörenden Elemente, die, einmal ent-
fesselt, mit einem Schlag der Menschen schönste
Werke zerstören.

Und heute —• Sylvestergeläute — Grabes-
stimmen! Abgerollt hat sich von dem ewigen
Zeitenrade eine Spanne Zeit — ein Jahr ist
zu Ende — ein Stück Menschenleben dahin,
die Zeitgeschichte hat wieder einen Abschnitt
beendet. Wie dem Menschen beim letzten
Gang, so läuten die Glocken dem scheidenden
Jahre zur stillen Gruft. So fröhlich das Lehen
— so grünend der Mai, so heiss der Sommer,
so segenbringend der Herbst — dennoch drängt
alles dem Ende entgegen, der Kuh — dem
ewigen Frieden!

Sylvestergeläute! Scheidendes Jahr, du
warst auch unser Jahr, auch mein Jahr!
Sonniger Frühling, Tage des Glücks und der
Freude haben wir genossen innert deinem Kreise,
manche schöne Hoffnung ist aufgekeimt, manche
Knospe zur schönen Blüte geworden. Aber
auch manches Herz, manches Hoffen ward ge-
knickt. Sturmvolle Tage. Tage des Kummers
and der Sorge, Tage schwerer, oft verzwei-
flungsvoller Arbeit hattest du, o scheidendes
Jahr, in deinem Sclioss geborgen. Und doch
ist ein Jahr noch eine lange Spanne Zeit —
ßin Menschenleben wechselt oft noch schneller.
•Blühen und Welken, Sommerfrische, Eiseskälte,
Leben und Tod an einem Tage. Nur noch
Wenige Töne — dann ruft auch Glockenklang:
«Vorbei " Es rollt und stürmt vorwärts, drängt
Le träge Erde mit Windeseile durch das Uni-
^rsum, dem Ende zu. Das Jahr beginnt, im
Waschen Kreise durcheilen wir die Zeiten und

ehe wir uns versehen, sind wir an dem Ende
angelangt. Und haben wir unsere Zeit genützt?
Haben wir gepflückt, was als reife Frucht uns
entgegenlachte, haben wir Liebe gesäet und
Segen geerntet oder stehen wir heute mit leeren
Händen am Kande des scheidenden Jahres —
verzweiflungsvoll dem entschwindenden Glücke
nachrufend: „Vorbei!"

„Weh dem Mann, in dessen Brust ein Gott
Am Jahresschluss verdammend ruft: Bankrott!"

Und wie im einzelnen Menschenleben wir
uns fragen, was hat das Jahr für dich gebracht,
so im Völker- und Staatenleben. Blicken wir
heute um uns her! Trüb und düster hängt
der Horizont! — Friede, das schönste Wort,
ist zur Illusion geworden ; niemand weiss, wenn
der Sturmruf der Glocke auch durch unsere
Thäler hallt, der Bürger, aus seiner Kuhe auf-
gescheucht, zur eisernen Wehr greift, Sieg
oder Tod im blutigen Kampfe zu finden.

* **
Ueber unser liebes Schweizerland bat auch

in diesem Jahre ein Kuhe und Ordnung er-
haltendes Geschick gewaltet. Ein segensreiches
Jahr für den inneren Ausbau unseres Gemein-
wirkens und die individualistische Entwicklung
seiner Bürger nimmt von uns Abschied. Dass
unter solchen Umständen dem Sportsleben, dem
sieb ein grosser Teil unserer Leute neben des

Tages Arbeit zur Erholung mit Leib und Seele

hingeben, die denkbar günstigsten Bedingungen
gegeben sind zu einer weitgehensten Entfaltung
und Ausdehnung, beweisen all' die vielen und

grossen Erfolge, welche unsere verschiedenen
Verbände und Vereine auf allen möglichen
Gebieten des Sports in dem verflossenen Jahre
zu verzeichnen haben.

Betrachten wir den Velosport. Da
haben wir einen nicht zu vertuschenden Zug
vom Kennsport weg nach dem Tourismus
zu verzeichnen. (Wir verweisen auf den dies-
bezügl. Artikel an anderer Stelle dieses Blattes.)
Der Touring-Club hat einen rapiden Zuwachs
an Mitgliedern zu verzeichnen und auch im
S. V. B und O. K. B. ist die grösste Aufmerk-
samkeit dem Tourenfahren zugewendet worden.

Wir haben allerdings einige glänzende
Kenn tage auch in diesem Jahre, die was
Beteiligung der Kenner anbetrifft, früheren
nur um weniges nachstehen; aber es ist doch
nicht zu leugnen, dass der allgemeine Zug, der
sich im vergangenen Jahr auf allen Kennplätzen
geltend gemacht hat, eine gewisse Abnahme
des Interresses beim Publikum für die Wett-
rennen, auch bei uns zu konstatieren ist. Auf
unserer schönen Kennbahn zur Hardau wurde
als einziges Kennen im ganzen Jahr die schwei-
zerische Meisterschaft des S.V.B, aus-
gefochten. Die Leistungen waren recht gut
und das Wetter recht schlecht. Die Folge
blieb nicht aus, das finanzielle Ergebnis ent-
schädigte keineswegs die grosse Arbeit und
die viele Mühe. Basel war mit seinen Kennen
glücklicher. Beide hatten durchschlagenden
Erfolg, namentlich auch was Besuch anbetraf.

Die Schweiz. 100 km. Strassenmei-
sterschaft hatte eine überaus grosse Zahl
Fahrer an den Start gebracht. Kyser übernahm
den Titel von seinem Freund Furrer. Der
Bundestag des O.K.B, in Weinfelden hat
die ostschweizerischen Radlertruppen zu einer
glänzenden Parade in der zweiten thurgauischen
Metropole zusammengeführt; ein Fest froher
Verbrüderung wurde von unseren Sportsfreunden
des Ostens gefeiert. Beide Verbände, der S.V. B.
und der O. K. B. resp. der V. C. Weinfelden
haben in diesem Jahre in edlem Wettstreite
versucht, dem radelnden Touristen die grösst-
möglichsten Vorteile in Bezug auf Aufnahme
und Verpflegung zu verschaffen, und sie haben
sich dadurch zusammen mit dem Touring-Club
den Dank aller Kadler im weitgehendsten
Masse erworben.

Also auf dem Gebiete des Velosportes
können wir, dank der aufopfern den Thätigkeit der
verschiedenen Verbände und ihrer Organe, auf

einen fruchtbaren und erfolgreichenZeitabschnitt
zurückblicken.

Mit nickt geringerem Stolz kann das
Comité der Schweiz. Fussball-Associ-
at ion auf den bedeutenden Aufschwung dieses
Sportes in unserem Lande blicken, und wir
müssen, ohne ihm besondere Complimente machen
zu wollen, nicht den geringsten Teil davon
seiner energischen Thätigkeit zuschreiben. Die
letztjährigen schweizerischen Meisterschaften
brachten den A n gl o-America n F. C. Zürich
als Champion. Die Delegiertenversamm-
lung in Aarau beschloss eine gründliche Sta-
tuten- und Wettspielreglementsänderung, darin
bestehend, dass ein Centraivorort auf die Dauer
eines Jahres gewählt wurde und fifr die Meister-
schaftsspiele die Reglemente der englischen
Liga eingeführt wurden. Beide Aenderungen
haben sich bis jetzt vorzüglich bewährt. In
der welschen Schweiz hat sich die Ligue
romande gebildet, die durch ihre, letzteWoche
zu Ende geführten, westschweiz. Meisterschafts-
spiele bewiesen hat, dass sie lebensfähig ist.
Ueber eine Einigung, die zwischen den beiden
Verbänden zu erzielen gesucht werden sollte,
ist schon verschiedentlich hier gesprochen worden.
Wir wollen jetzt nicht näher darauf eingehen;
wir haben diesen Einigungsgedanken immer
begrüsst, allerdings thut die S. F. A. gut, wenn
sie als die ältere und stärkere jede Concession,
die sie machen sollte, wohl erwägt.

Ein internationales Match wurde
zu Pfingsten in Zürich zwischen jdem F. C.
Zürich und dem F. C. Allemannia Pforzheim
gespielt, das einen überlegenen Sieg der Zürcher
von 3:0 brachte. Im September brachte der
F. C. Zürich zum ersten Male die Schweiz.
Fusslaufmeisterschaft.en zum Austrag;
der Erfolg lohnte wohlverdienteren Massen die
grossen Anstrengungen der Veranstalter. Eine
Menge neu gebildeter Clubs hat auch
das Jahr 1899 gebracht; wir nennen nur einige
wenige: Thalweil, Horgen, Zug, Brugg, Old
Boys Zofingen, Stella Zürich, Victoria Zürich,
etc. Alles das sind Zeichen, dass dieser junge
Sport bei uns immer mehr Boden gewinnt und
die jungen Leute um sich versammelt.

Nicht minder wichtige Ereignisse haben
wir auf den anderen Sportgebieten: die Ruder-
regatten in Zürich, Luzern, Lausanne und Genf,
die schweizer. Pferderennen in Basel und die
internationalen Pferderennen in Luzern, die
Meisterschaften im Schlittschuhlaufen in Davos,
die internationalen Wettschlitteln ebendaselbst,
die Lawn-tennisturniere in Zürich (Grasshopper-
Club) und Lausanne (Château d'Oenx), die
verschiedentlichen Schachturniere, die Gründung
verschiedener Schwimmclubs in Zürich, Schaff-
hausen, etc. und ein erstes Wettschwimmen
des Schwimmclubs Zürich in der neuen Schwimm-
halle am Mühlebach, etc., etc. Rechnen wir
dazu noch all' die unzähligen Schützen- und
Turnfeste, dann dürfen wir getrost sagen, unser
junges Schweizervolk hat noch seine von den
Vätern geerbte Freude an kräftigenden und
stählenden Leibesübungen und verzärtelt nicht,
wie so oft Stimmen laut geworden. Mit Freude
dürfen wir also, am Schlüsse des Jahres an-
gelangt, auf die sportliche Thätigkeit in un-
serem Schweizerlande zurückblicken, nur glänz-
volle Erfolge treten uns entgegen.

Das „Schweizer Sportblatt" war nie ge-
neigt, in Nachahmung gewisser anderer Blätter,
all' diese Erfolge auch nur zu einem kleinen
Teil nur sich zuzuschreiben und sogar öffentlich
darauf hinzuweisen, doch zeigten uns die zabl-
reichen Dankschreiben von den verschiedenen
Vertretern des schweizerischen Sportes zur
Genüge, dass unser Wirken seine Anerkennung
findet. Wir werden auch im kommenden Jahre
in derselben Weise die Interessen des allge-
meinen Sportslebens in der Schweiz verfechten
und sind versichert, dass uns dabei unsere
bisherigen Freunde ihre Mitwirkung wieder
zu teil werden lassen und uns in unserem Be-
streben, das Verständnis für den Sport in wei-

tere Schichten der Bevölkerung eindringen zu
lassen, unterstützen und hilfreich an die Hand
gehen werden.

Sylvestergeläute — du bist vorbei. Ein
neuer Tag, ein neuer Zeitabschnitt verkündet
Glockenklang, jugendfrisch, im Zanberlieht un-
zähliger Hoffnungen erscheint auf der Schwelle
des Lebens das neue Jahr. Was wird's uns
bringen Die Frage steht wohl auf Aller Lippen.
Was wird's uns bringen

Das neue Jahr ist wie ein Buch, das man
uns zu beschreiben gibt. Der Lenker des
Schiksals hat die Seiten nummeriert, das Thema
gestellt und den Plan geordnet. Das Einzelne
steht bei uns, sein Ziel, seine Bestimmung ist
Jedem vorgezeichnet, Jeder bat den Rahmen
und die Farben: Das Bild muss er selber malen,
das Leben selber leben. Tunk die Feder in
dein Herzblut und sekeib auf das erste Blatt:
Wahrheit, Liebe, Pflicht. Du musst Sterne
haben, welche dir im neuen Zeitraum den Weg
erhellen und erst über der Hütte stille stehen,
wo dein höchstes Gut, dein letztesZiel erreicht ist.

Möchte doch das neue Jahr im Menschen-
geist, im Völker- und Staatenleben zum Stern
des Friedens und Glückes werden.

Ausgeklungen Nur leise noch tönen die
Glocken ans der Ferne und rufen allen zu:

Allheil im neuen Jahr!
Die DedaDion. des /Sc/xwei^er tSJporf&Wtes.
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E I*
E uimummmmjiiiMmthmmmn

S3ÖP liS

Velo-Club der Stadt Zürich.

Die diesjährige Christbaumfeier findet
nächsten Dienstag den 2. Januar (Berchtolds-
tag) auf „Zimmerleuten" statt.

Velo-Club a. d. Sihl.

Der Velo-Club a. d.Sihl veranstaltet am Abend
des 30. Dezember im „Stadtkasino Sihlhölzli"
eine Jahresschlussfeier, wozu seine Mitglieder
und Angehörigen freundlichst eingeladen sind.
Das hübsche Programm bietet speziell sport-
liehe Leistungen.

XLS

Unsere Verbände.

(Correspondenz von F. Relegrön.)

Einem aufmerksamen Beobachter unser:
radsportlichen Verhältnisse kann es nicht en

gangen sein, dass sich in unserem Radlerwest
langsam aber sicher eine Wandlung vollziel]
die unseren Vereinsvorständen noch schwe:
Stunden bereiten wird. Schon heute habt
sie ihre liebe Not, die etwas unzuverlässig«
Schäflein zusammen zu halten und den B
stand nur einigermassen auf einer respektablt
Höhe zu erhalten. Aber es kommt noch besse
Je mehr sich das Veloziped ausbreitet, je mel
es Gemeingut Aller wird, desto mehr wird i

seine eigene Wege gehen wnd desto iweftr mL
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Monnemeà-Liàôung
kür cìas làr 19OO.

IVir laden disrmit alls 8portsireullds xum
Kdonnement pro 1900 sin. IVir doiksn, dass
niodi nur dsr alto 8lamm unserer Kdonnenten
dem ,,8odweixsr 8porldlalt" trou dlsidsn, sou-
dsrn, dass ein jeder 8portsiround naod lviditon
xur IVeitsrvsrdreitung àss Blattes beitragen
werde. Oedt das L1g.11, wenn ldr es gelesen
dadt, gu Krsunde weiter und uulsrlgsssl ss
nie, sis xum abonnieren auixumunlern: dsr
8port gewinnt dadured manedsn ususu Kreund
und Veredrsr.

Lus „Aedwsixer 8porldlatl" kostet aued im
kommenden dadre 2 Kr. 50 Lis. pro Laldjadr
lür dis 8odwsix, 2 Kr. 50 Lis. plus dsm u-
.sedlag dss Kortos iür dgs àsland.

vie txpellitioil liez „Zcwkixki' Zportdlsttes"

Ligugsir. 5 uud 7, Türieil II.

Tum lalirosseliluss.
dloàsulîlgllA! Heilerer LommsrmorZsu

la^srl üdsr den grünen Ilëkeu, IgussudIgIliA
ruli dis Idullsnds Ixglur aus dsm l'Imls uns
2u: Nsnselt ^vueds gui, es isl LouulgAmorZsu.
Lred soltlgAl dus Ilsrx, Irüumsud sàivsili dus
^.UAv in dis Lerne^ Isllnui leuelilsi ss im slni-
là des Ususelisulîiiidss — gelr, es isi ^'g so

Alüeleliell z so seelisel Zufrieden, s'isl LouuigA-
morgen — 8on nin^sz^leeksn1<1 gng! Lnd ivisdsr
1-dinAi dsr slisrns Nun d vom Ivirsliiurm dsruuisr.
Nüds — lioi dis ins Lor? Zsiroiksu iolZI der
Nunn dem KurZs seiner Lullin, Kammern Kinder
an dem drgds der Nuller, uud die LIoàsu iöusu
lioi uud IrguriZ; s'isl 1<sin Lrnldinlzsjudol —
s'isl liekss Lüdion mil dem NgnsedsnunAlüelv.
lind ivisder Lloedenldun^ Heilend, in änZsi-
iieiien Lönsn evinunsrl die LiurmAiaeds, ruii
den LürZer nui ^um vsrsinlsu Kgm^zio ZSASu
jene ^erslöroudöu Liemoule, die, einmal eul-
iosseil, mil einem KodigA der Nenseiien sodönsio
ILerds ^srslören.

lind deule —^ L^iveslerAsiguie — Lirades-
siimmeu! Nd^eroili dal sied von dem evviAsn
^oiisnrgdo sine Lpunne ^oil — ein dadr isl
xu linde — ein 8lüed Nonsodsnioden dudin,
dis ^silAosodiedle dal iviodsr einen Kdsednill
desndsi. IVis dem Nsnsodsn deim islxisn
LlguA, so lâulsll die (lioeden dem sedeidendon
«ladre xur siilisn Liruil. 8o irödiied das Loden
— so grünend dsr Nai, so dsiss dsr Lommer,
so SSA6Ndringend dsr Ilsrdsl — dsnnoed drüngl
alles dem linde onlASZon, der Lud — dem
SiviZeu Lrisden!

L^lveslerAsl'guls! Lodeidsudes .ladr, du
ivarsl auod unssr ladr, uued mein ladr!
LonniAsr LrüdlinZ, LaZs des (llüeds und der
Lreuds laden evir Zenosssn innorl deinem Kreise,
maneds sodöne lloiknunZ isi auiZsdeimi, manode
Knospe xur sodönen Linie Aevordeu. Kdsr
auod manodos llerx, manedes Iloiksn vard ge-
dniedl. Llurmvolls La^e. La^e des Kummers
Und der 8orAk, LaZs sedvvorer, oii vorxlvsi-
ilunAsvollsr Krdoii daiissi du, o sodsidsndss
dadr, in dsinsm Ledoss AsdorAsn. lind doed
isi ein ladr noed sine lanZe 8panns ^eii —
Nu Nensodsnlsden rreedseli oii noed sednellsr.
Klüden und IVeldsn, Lommeririsods, liisesdälie,
I^edsn und Lod an sinsm LgAS. Kur noed
ivsniAs Löne — dann ruii aued LloodendlanA:
"Vordei! " lis rolli und siürml vorv^äris, drän^i
die lräZe lirds mii IVindsseils dured das lini-
^orsum, dsm linde xu. Las dadr dsZinnl, im
^klsvden Kroiss duredsilsn vir die Leiien und

ode ivir uns vsrssdsn, sind ivir an dsm linds
anAslanA'i. lind dadsn vor unssre iisii Asnüixi?
Laden ivir ASpiiüedi, rras als reiie Lruedi uns
eniAöASnlaedis, dadsn vir Lisde Zosäsi und
LsASn Assrnisi oder sieden vdr dsuie mii leeren
Ländsn am Lands des sedsidsndsn dadrss —
vsrxivsiilunAsvoll dem snisedMindenden Llüeds
naedruisnd: ^Vordei!"

àem Akiui, in lessen Lrnst sin Kott
din làessoklnss vsrànniinenà rnkt: Lnnkrott!"

Lud ivis im öinxslllSll Nsnsodsnlsdsn Mir
uns iraZen, >vas dai das dadr iür died Asdraedi,
so im Voller- und Liaaisnlsden. Vliedsn ivir
deulo um uns dsr! Lrüd und düslsr dänZi
der Lorixoni! — Lrisds, das sedönsis IVori,
isi xur Illusion ASivorden; niemand rreiss, ivsnn
der Liurmrui dsr Llloode aued dured unssrs
Ldäler dalli, dsr LürZer, aus ssiner Lude aui-
Assedsuodi, xur sissrnsn IVedr Zreiit, 8isZ
oder Lod im dluiiZen Kampis xu linden.

-I-
^

Leder unssr lisdss Ledivsixerland dal aued
in dissem dadro sin Luds und LrdnunA er-
lallendes Llssedied ASivaliol. liin ssASnsrsiedss
dadr iür den innsron Kusdau unseres Llemein-
ivirdsns und die individualistiseds liniviedlunA
ssiner LürAör nimmi von uns Kdsedisd. Lass
unier soleden Lmsiänden dsm Lporislsdsn, dem
sied sin Zrosssr Lsil unssror Lsuis nedsn des

LaASs Krdeil xur lirdolunZ mil Leid und 8ee1s

dinAsden, die donddar AllnsiiZsisn LsdinZ'unASn
ASAsden sind xu einer vmilAödenslon linliallunZ
und VusdednunA, dexveissn all' die vielen und

grossen liriolZe, ivelede unsere versedisdsnsn
Vordände und Versine aui allen moZlieden
Llsdiöisn dss Lports in dsm vsrilosssnsn dadrs
xu vsrxsiednen dadsn.

Lolraedlsn vir dsn Vslosporl. La
dadsn vdr einen niedl xu vsrlusedendsn LuZ
vom Lsnnsporl rreZ naed dem Lourismus
xu verxsiodnsn. sl-Vir vorweisen aui dsn dies-
dexÜAl. Krlidel an anderer 8lelle dissss Llallss.)
Ler LourinA-Llud dal einen rapiden /iuv'aeds
an NilZliedsrn xu verxeiednen und aued im
8. V. L und L. L. L. isi dis Zrössis Kuimsrd-
samdsii dem Loureniadren xuASvendei worden.

IVir laden allerdings einige glänxsnds
Lennlage aued in diesem dadrs, dis was
Lsieiligung der Lsnner andelriiki, irüdsren
nur um weniges naedsisdsn; ader ss isi doed
niodi xu leugnen, dass dsr allgemeine Xug, dsr
sied im vergangenen dadr aui allen Lsnnpläixsn
geltend gsmaedi dai, eins gewisse Vdnadms
des Inierresses deim Ludlidum iür die IVeii-
rennen, aued dsi uns xu konstatieren isi. Vui
unssrsr sedönsn Lsnndalin xur Lardau wurds
als siuxigss Kennen im ganxen dadr die sodwei-
xeriseds Neislersedaii des 8. V. L. aus-
gsioedien. Lie Lsisiungen waren rsedi gut
und das Visitor rsedi ssdlsedi. Lio Lolgs
dlied niedl aus, das ilnanxielle dirgednis enl-
sedädigts ksinsswsgs die grosse Krdeil und
dis viele Nüds. Las el war mil seinen Können
glüekliodsr. Lside lallen duredsedlagenden
liriolg, namoniliod aued was Lesuod andslrai.

Lio sodwsix. 100 km. 8irassonmsi-
slersedail lalle eine üdsraus grosse Tiadl
Ladrer an den 8iarl godraedi. Kvssr üdernadm
dsn Liisl von ssinsm lirsund Lurrsr. Der
L un des la g des L.K. L. in IVeinieldsn dai
die oslsedwoixeriseden Kadleriruppen xu einer
glänxsndsn Larade in der xwoiien idurgauisoden
Noiropole xusammsngeiüdri; ein liest irodor
Verdrüderung wurde von unseren 8porlsirsunden
des Lsisns gsisisrl. Leids Verdände, dsr8.V. L.
und dsr L. K. L. resp, dsr V. L. IVsinisldsn
laden in diesem dadre in edlem IVeilslrsile
vsrsuodi, dem radelnden dlouristen die grössl-
mögliedslen Vorteils in Loxug aui Vuinadme
und Verpilsgung xu vsrsedaiisu, und sie dadsn
sied dadurod xusaminen mit dem Louring-Llud
dsn Lank aller Kadlor im weilgodendslen
Nasse erworden.

Vlso aui dem L ed lets des Volosporlss
können wir, dank dsr auiopisrndsnLdäligksiidsr
vsrsedisdsnsn Vordände und idrsr Organe, aui

einen iruodldaren uud sriolgreiodsn^eiladsodnill
xurüekdlioksn.

Nil niedl geringerem 8lolx kann das
Lomils der sedwsix. liussdall-Vssooi-
alion aui den dedsulsndsn Kuisodwung dieses
8portes in unserem Lands dlioken, uud wir
müssen, odne idm dssondsreLomplimsulsmaedeu
xu wollen, niedl dsn geringsten Loil davon
ssiner snsrgiseden Ldäligksii xusodrsiden. Lis
lelxlMdrigen sedweixerisoden Neislsrsodaileu
draedlen dsnK n glo-Vmeriea n li.L. ^üried
als Ldainpion. Lis Lslsgiorionvsrsamm-
lung in Karau dssedloss eine gründliede 8la-
iuisu- und IVsilspielrsglsmenlsänderung, darin
doslodend, dass ein Lsnlralvororl aui die Lauer
eines dadrss gswädli wurde und igr die Nsisler-
sedaitsspislo die Ksglsmsnls der englisedsn
Liga eingeiüdrl wurden. Leide Kenderungsn
dadsn sied dis ^stxi vorxüglied dewädri. Iu
dsr welsedsn 8odwsix dal sied dis Ligue
romande gedildoi, dis dured idro, IsixlsIVoeds
xu linde geiüdrlen, wesisedweix. Neistersedails-
spiele dewisssn dal, dass sie lodenskädig isl.
Leber eins liinigung, dis xwisedsn den beidsn
Verdäuden xu erxielsn gesuodl wsrden sollte,
isisedouversediodeullied diergssproedsn worden.
IVir wollen ^'elxl niedl nädsr daraui eiugsden;
wir dadsn diesen liinigungsgsdanken immsr
degrüssl, allerdings ldul die 8. li. K. gut, wenn
sie als die allere und stärkere ^eds Lonesssion,
die sie masden sollis, wodl erwägt.

liin inlsrnalionales Naled wurds
xu Lilugslsn in ^üried xwisedsn 'dem li. L.
^llried und dem L. L. Vllemannia Kiorxdsim
gespisll, das einen üdsrlsgönsn8isg dsr^üredsr
von 3:0 draedis. Im 8spismder drasdts dsr
L. L. ^üried xum ersten Nals die sedwsix.
liusslauimeislersedail.en xum Kuslrag;
dsr liriolg lodnis wodlverdionlsren Nassen dis
grossen Knslrenguugeu dsr Vsranslaller. liine
Nengo nsugsdildslsr Lluds dal aued
das dadr 1899 gedraodl; wir nennen nur einige
wenige: Ldalwsil, Lorgsn, 5iug, Lrugg, Old
Lovs idoilugsn, 3islla Lüried, Vieloria ^üried,
sie. Kllss das sind ^sieden, dass dieser ^jungs
8porl dsi uns immer msdr Lodsn gewinnt und
die jungen Leute um sied versammelt.

Kiodl minder wiedtigs lirsignisss dadsn
wir aui den anderen 8xortgsdielen: die Luder-
regaiien in Lüried, Luxern, Lausanne und Llsni,
dis sedwsixsr. Lierderennsu in Lassl und die
internationalen Kisrdsronnsn in Luxern, die
Neisiorsedaiion im 8edliiisodudlauien in Lavos,
dis internationalenIVolisedlillsln sdsndaseldsl,
die Lawn-lennislurniers in /Liried (Orassdopper-
Olud) und Lausanne (Odäleau d'Oeux), die
versodisdenlliedon 3edaodlurnisrs, die (Gründung
vsrsedisdener 8edwimmeluds in Lüried, 8edaik-
daussn, sie. und sin erstes IVellsodwimmen
des 8edwimmoluds ^üried in der neuen 8odwimin-
dalle am Nüdlsdaed, öle., ele. Lsednen wir
daxu noed all' dis uuxädligen 8edüixsn- und
Lurnissls, dann dürksn wir getrost sagen, unser
junges 8edweixervolk dal noed seine von den
Väisrn geerbte Lrsude an kräiligsnden und
siädlsnden Lsidssüdungen und vsrxärlsll niedl,
wie so oil 8limmen laut geworden. Nil l'reuds
dürisn wir also, am 3od1usse dss «ladres an-
gelangt, aui die sporlliedo Ldäligksil in un-
ssrsm 8edwoixsrlands xurüekdlieksn, nur glanx-
volle liriolgs treten uns entgegen.

Las „8edwsixer 8porldlali" war nie ge-
nsigi, in Kaedadmung gewisser andorsr Llällsr,
all' diese liriolgs aued nur xu sinsm kleinen
Lei! nur sied xuxusedreidsn und sogar öikenllisd
daraui dinxuwsissn, doed xeiglen uns die xadl-
rsiedsn Lanksodrsiden von den versedisdsnsn
Vsrirsisru des sedweixerisoden 8pories xur
Osnügs, dass unssr IVirken ssins Anerkennung
ilndel. IVir werden aued im kommsndsn dadrs
in derselben IVoise die Inisrssson dos allge-
meinen 8porlsledsns in dsr 8odwsix vsrisedlsn
und sind versiodsrl, dass uns dabei unssrs
disdsrigen lirsunds idrs Nilwirkung wieder
xu teil worden lasson und uns in unserem Ls-
streben, das Verständnis iür dsn 8port in wei-

lere 8odiodlsn dsr Bevölkerung eindringen xu
lassen, uniersillixsn und dilireied an die Land
geden werden.

8^1vöslorge1äuls — du bist vorbei, liin
neuer Lag, ein nsusr ^siiadsednitl verkündet
Olooksnklang, jugsndkrised, im ^auderliedi un-
xädliger Loiinungsn srsedeini aui dsr 8edwells
des Lebens das neue «ladr. IVas wird's uns
dringen Lis Krage slodi wodl aui Klier Lippen.
IVas wird's uns dringen?

Las nsue«ladr isi wie ein Luod, das man
uns xu desodrsidsn gibt. Ler Lenker des
8odiksals dai die 8siisn nummsrieri, das Ldsma
gesislli und dsn Klan geordnsi. Las Kinxslne
sisdi dsi uns, sein Lied seine Bestimmung isi
ledern vorgsxsiodnsl, lsder dal den Ladmen
und die Karden: Las Bild muss er selber malen,
das Leben selber leben. Lunk die Ksdsr in
dein Lsrxdlul und sodeid aui das erste Llaii:
IVadrdeil, Lieds, Kiliedl. Lu musst 8lerns
dadsn, wslods dir im neuen Zeitraum dsn IVeg
erdsllsn und erst üdsr dsr Lüiie stills sieden,
wo dein döedslss Out, dein leixiss^iel erreiedi isl.

Nöedls doed das neue «ladr im Nsnseden-
gsisi, im Völker- und 8laalsnlsdon xum 8lsrn
des Kriedsns und Olüekos werden.

Kusgsklungsn! Kur lsiss noed tönen die
Oloeken aus der Kerne und ruisn allen xu:

Klldeil im neuen dadr!
Lis lisà/dion, à

Vkmns-Wàgôiì
R? ^

«S ^

Velo-LIub llei- 8taclt luiioli.
Lis dissMdrige Odrisldaumisier ilndei

näodsisn Dienstag dsn 2. danuar (Lerediolds-
tag) aui „Limmsrlsuien" statt.

Velo-LIub s. ci. 8ilil.

Lsr Velo-Olud a. d.8idl veranstaltet am Kbend
des 30. Lsxsmder im „8iadikasino 8idldölxli"
eine dadressedlussieisr, woxu ssins Nilglisdsr
und Kngsdörigen ireundliedst eingeladen sind.
Las düdsods Krogramm bietst spexiell sport-
lieds Leistungen.

Un8kle Vkldänclk.

(Oorrssxoizäen^ von lìelsArôn.)

Kinsm auimerksamen Lsobaodlor unser
radsporiliedsn Vsrdällnisse kaun ss niodi sn
gangen sein, dass sied in unserem Kadlsrwssl
langsam aber sioder eins IVandlung vollxied
die unseren Versinsvorsiänden noed sedwe
8iundsn dereiisn wird. 8edon deute dad«
sie idrs liebe Kot, die etwas unxuverlässig«
8edäilsin xusammsn xu ballen und den L
stand nur einigermassen aui siner respskiadd
Löds xu erdallsn. Kder es kommt noed desss
ds medr sied das Veloxipsd ausbreitet, je msl
ss Oemeingut Kller wird, desto msdr wird >

seine eigene IVegs geben Mîd dssto ms/êr



es sic/1 ttwserem Msherh/ew Verawswesew ewUie/ie«
aus dem einfachen Grunde, weil es desselben
nicht mehr bedarf. Es wäre thöricht, dieses
Faktum nicht anzuerkennen und straussische
Politik zu treiben, denn damit lässt sich da&
selbe nicht aus der Welt schaffen.

Es gab eine Zeit, wo sich der Radler ohne
weiteres mit seinen Kollegen solidarisch fühlte
Entweder war sein Vehikel derart beschaffen
dass er jede Stunde froh war, einen hülfsbe-
reiten Kameraden zur Seite zu haben, oder er
kam in eine dem „Herrensport" feindlich ge
sinnte Gegend, wo ein zuverlässiger Freunc
nicht weniger notwendig war. Daneben fühlte
sich der alte Hochradier mit Recht erhaben
über die staubkriechenden Erdenwürmer, so
dass auch dieses Moment dazu beigetragen
haben mag, die Gelegenheit zu suchen, das

grosse Ich bei Gesinnungsgenossen leuchten zu
lassen. Alles das ist vorüber. — Mit dem
demokratisierenden Niederrad sind wir wieder
herunter gestiegen in die breiten Massen unseres
Volkes. Mit der fortschreitenden Verbesserung
und Vereinfachung des Mechanismus ist der
Radfahrer selbständiger geworden und damit
fallen auch die Gründe dahin, welche ihm
früher das Anschliessen an seine Sportskollegen
zur Notwendigkeit gemacht haben. Die grossen
Radlerverbände in Deutschland laufen zur Zeit
die grösstv. Gefahr der Zersplitterung, wo nicht
der Exist enzfrage, wenn sie den Mut nicht
finden, der jetzt herrschenden Einzelfahrerbe-
wegung bei Zeiten Rechnung zu tragen. Ander-
seits strotzen die überall entstandenen Touring-
Clubs, welche bekanntlich nur aus Einzelmit-
gliedern bestehen, an Zuwachs, und so bitter
es für einen alten, graugewordenen Vereins-
radler sein mag, seine Lieblingsprojekte fahren
zu lassen, so muss ihm doch seine bessere
Einsicht sagen: bis hieher und nicht weiter.
Auch wir in der Schweiz sind unbewusst in
dieses Dilemma geraten. Wir hangen mit alter
Zähigkeit an unseren lieb gewordenen Vereinen
und Sektionen und übersehen dabei, dass uns
die Einzelfahrer an Zahl weit über den Kopf
gewachsen sind. Wo es sich um Erinnerung
irgend welcher Fahrerleichterung handelt, be-
merken wir mit Erstaunen, dass es eigentlich
ein kleines Häuflein ist, welches uns sekundiert,
und dass das Gros, welches eventuell der er-
reichten Vorteile teilhaftig wird, in aller Ge-
mütsruhe unseren Bemühungen von Ferne zu-
schaut. Diesem Zustand ein Ende zu machen
muss unser künftiges Bestreben sein, und
welches ist der Weg hiezu?

Zum Vorneherein scheint uns das System
der Doppelspurigkeit— Sektionen und Einzel-
fahrer, — wie dies die meisten Radlerverbände
heute noch aufweisen, durchaus verwerflich.
Entweder oder. Entweder nur Sektionen oder
nur Einzelmitglieder, denn eine Familie, welche
zweierlei Kinder hat, wird selten eine glück-
liehe sein und so sehr der Vater Rechte und
Pflichten zu verteilen sucht, werden die Zwistig-
keiten nicht ausbleiben. Wenn wir nun aber
von der Ueberzeugung ausgehen, dass in ab-
sehbarer Zeit unsere Sektionen leider an
Lebensschwäche sterben werden, so zwingt
uns der Trieb der Selbsterhaltung zur Aende-
rung unseres bisherigen Vereins-Systems und
wir kommen naturgemäss zum UerUtnd der

Damit soll natürlich nicht gesagt sein, dass
die noch lebensfähigen Sektionen gewaltsam
umgebracht werden müssen, nein, wo sie kräftig
genug sind, bleiben sie auch bestehen, denn
sie sind immer noch im Falle, in ihrer Art
Gutes zu wirken. Dagegen figurieren ihre
Mitglieder, oder figurieren nicht, ganz nach
ihrem Belieben als Einzelmitglieder eines

grössern Bundes. Demnach würde auch der
reorganisierte Verband ganz dieselben Personen
als Mitglieder zählen wie bisanhin, nur mit dem
Unterschiede, dass jeder Einzelne für sich
handelt, Pflichten und Rechte ausübt. Dem
Verbände aber erwächst dadurch der Vorteil,
dass er seine Mitgliederzahl verzehnfachen
kann! Man hat natürlich hei der Gründung,
unserer Verbände die bestehenden grossen
Sänger-, Schützen- und Turnvereinigungen vor
Augen gehabt, dabei aber übersehen, dass der
Radler im Gegensatz zu den genannten Kunst-
jüngern seinen Sport auf eigene Rechnung be-
treiben kann und dies auch thut. Es mag
als Entschuldigung gelten, dass die Gründer
dazumal von der raschen Vermehrung keine
Ahnung, haben konnten und jedenfalls auch
vom Solidaritätsgefühl der Radler allzu opti-
mistisch dachten. —

Aber sei dem wie ihm wolle; die Haupt-
sache ist, wenn die Situation erkannt und das

rechtzeitige Anpassen an die jeweiligen Ver-
hältnisse nicht versäumt wird.

Welches wären nun die Aufgaben der neuen
Verbände In erster Linie die Sorge für eine

gediegene Fachliteratur. Solange das Interesse
des Radfahrers nicht durch eine gute Fach-
schrift geweckt wird, kann auf seine geistige
Mitwirkung zur Hebung des Radsportes nicht
gedacht werden. Solange nicht jeder Rad-
fahrer seine eigene Zeitung hat, ist das Ziel
nicht erreicht. Solange er beim Ausbleiben
derselben nicht in Wut gerät, ist die Sache
nicht vollkommen. Welch' eminente Macht
heutzutage die Presse bildet, weiss wohl jeder-
mann, und da uns die politische Tagespresse
nicht in dem Masse zu Gebote steht, wie wir
es wünschen müssen, sind wir gezwungen uns
die Gelegenheit selbst zu verschaffen. Auf
den ersten Blick scheint die Aufgabe wohl
etwas schwer, allein sie reduziert sich in dem

Masse, als wir uns nummerisch yergrössern
Bei einer Abonnentenzahl, die in die Tausende
ginge, könnte durch Anschluss an eine be-
stehende Fachschrift unseren Wünschen gewiss
Rechnung getragen werden, ohne die Finanzen
übermässig zu beanspruchen. Als weitere
Wünsche der Radfahrer kämen dann natür-
lieh alle jene Bedürfnisse in Betracht, welche
das Tourenfahren in jeder Weise begünstigen.
(Karten, Distanzenzeiger, Routenbücher, Sta-
tionen, Zoll etc.) Denn ebenso sicher wie den
Vereinen selbst, ebenso sicher hat die Stunde
dem Wettrennen geschlagen. Man lese nur
den Jammer über die öden, verlassenen Renn-
bahnen und die Klagen über die Interessen-
losigkeit des Publikums. Mit Recht! Nur
zu lange haben die Verbände ihre beste Kraft
und ihre Finanzen für Rennzwecke verwendet,
ohne dass ein Nutzen für die Radfahrerei nach-
zuweisen wäre. Wenn auch Vorjahren durch
Veranstaltung von Wettfahrten das Publikum
auf die Vorzüge und die Schnelligkeit des

Velozipedes aufmerksam gemacht wurde und
sich dieses dem Sporte vielleicht deshalb zeit-
weise zugewendet hat, so ist dieser Nutzen
anderseits durch die unvernünftigen Strassen-
schnellfahrer längst wieder aufgehoben worden.
Dass auch die Bilder auf der Rennbahn
manches zu wünschen übrig lassen ist zur
Genüge bekannt.

Wenn also die Pflege der Touristik unser
künftiges Ziel sein muss, so ist ebenso richtig,
dass unsere Schützlinge künftig nicht mehr
bloss die Sektionen, sondern die einzelnen
Radfahrer sein müssen, weil das Gebiet der
Touristik nicht von erstem, sondern von
letztern gepflegt werden kann. Und dies ist
also demnach die Quintessenz unserer kommen-
den Radlerpolitik. Wir wollen uns nicht
täuschen darin, dass wir uns den Uebergang
ins neue Fahrwasser so leichterdings vorstellen,
da gerade die Ostschweiz noch eine grosse
Zahl alter treuer Anhänger der Vereinspolitik
hat. Aber deswegen kommt die Zeit doch,
die den Uehergang gebieterisch verlangt. —

— Zürich. (Korr.) Aus Sportkreisen schreibt
man uns : Kaum von der Delegiertenversamm-
lung in Aarau zurückgekehrt, hat man die
Ehre zu lesen, dass der Streit wieder losgehen
kann ; so zu ersehen im Bericht über die
Generalversammlung des Velo-Clubs der Stadt
Zürich im „Schweizer Velosport". Ob dieser
Capitänsbericht mit „beissendem Spott und
Satyre" eine „Musterarbeit" ist, überlassen
wir Anderen. Ganz neu ist uns, dass in Zürich
sich ein Club anmasst, die sportliche „Führung"
zu beanspruchen. Es besteht doch ein Ver-
band stadtzürcherischer Radfahrervereine Dem
Velo-Club Zürich a. d. Sihl" ist ein solcher

Gedanke hoffentlich noch nicht eingefallen;
aber dass der „Velo-Club Zürich a. d. Sihl"
mit seinen sportlichen Leistungen keinem Club
in Zürich nachsteht, nicht einmal im S. V. B.,
das wird niemand bestreiten wollen: nämlich
wer den Radsport versteht.

Was den Lampions-Korso anbetrifft, so

war das eben eine Erstarbeit und ist das

Arrangement vom Zürcher Verband ausge-
gangen, wo ja auch Kommitierte des Velo-
Club der Stadt Zürich sassen. Der „Velo-Club
Zürich a. d. Sihl" hatte damals seinen Mit-
gliedern die Beteiligung freigestellt, trotzdem
sind sie mit schönen Gruppen erschienen, z.B.
Herr Alder, sen., welcher dann auch den 2.

Preis erhielt. Dann hatte die ganze Arbeit
von 3 Mann besorgt werden müssen, und sei
hier speziell der Herren Albert Frey, Fritz
Gut und Julius Dietrich erwähnt, welche das

ganze Arrangement zu bewältigen hatten.
Warum hat Herr Schlumpf nicht Hand ange-
legt? Kritisieren ist besser als selber machen.

Wer hat die Idee dazu gegeben, den
Lampions-Korso so weit im Zürichhorn draussen
aufzustellen Eine nächste ähnliche Veranstalt-
ung wird wohl besser ausfallen, darum nicht
mehr rütteln

Wir zweifeln keinen Augenblick daran, dass

es nicht der Wille des Velo-Club der Stadt
Zürich (speziell der ältern, befreundeten Mit-
glieder) ist, in Fehde zu leben. Wenn aber
der Hausstreit verschwinden muss, ist ein sol-
cher Bericht, wie er im „Velosport" steht,
schwerlich zur Publikation geeignet und ferner
müssen wir ebenfalls zu verstehen geben, dass
der Jahresbericht verstanden wird, wo doch
wohl absichtlich unterlassen wird, den Velo-Club
a. d. Sihl zu nennen, während er doch mit
3 Mann als Delegation am Kränzchen im
Ochsdn am 25. Februar abhin erschienen ist.
Noch nie wie jetzt war es so notwendig einig
zu sein und Hand in Hand zu gehen, um sich
sehördlicherseits Achtung zu verschaffen und
ein drohendes Radfahrverbot in Zürich zu ver-
unmöglichen. Und dazu kommt es, wenn wir
uns nicht verständigen können, um als Verband
stadtzürcherischer Radfahrervereine allzeit Stel-
lung zu nehmen.

Im Interesse des Radfahrsports auf dem
Platze Zürich ist es angezeigt, dass eine
Einigung zu stände kommt zur Förderung des

Zürcher Verbandes sowie auch im Interesse
des S. V. B. <?.

Der 6-Tage-Rennen-Sieger Miller will sich
der Industrie widmen und hat die Agentur
einer Automobilfirma für Chicago übernommen.

Velotransport. Für den Velotransport auf
Eisenbahnen. Eine neue Vorrichtung hat neuer-
dings die Aktiengesellschaft für Metallindustrie
zu Apolda den zuständigen Eisenbahnbehörden
unterbreitet, die sie zur Prüfung angenommen

haben. Diese in allen Kulturstaaten patentierte
Vorrichtung besteht in einer an der Wand be-

festigten, ausziehbaren Rinne aus Eisenblech
in welche das Rad in natürlicher Stellung
hinein gestellt wird, während das Hinterrad
sich in eine gepolsterte Klammer einschiebt,
Die Rinnen sind mit Nummern versehen;
eine entsprechende Nummer erhält der Rad-
fahrer als Legitimation. Die einzelnen Rinnen,
deren 36 an einer Wagenwand angebracht
werden können, sind schräg nehen- und über-
einander angeordnet, so dass jede Berührung
der Lenkstangen und der Pedale vermieden
wird. Sind keine Räder zu befördern, so wird
die Rinne zurückgeschoben und an die Wagen-
wand geklappt, so dass der Waggon ander-
weitig benutzt werden kann. Die Erfindung
begegnet in den Kreisen der Eisenbahnver-
waltungen und sicherlich auch der Radfahrer
lebhaftem Interesse.

— 2051 Radfahrunglücksfälle in London. Der
von derLondonerPolizei ausgegebene statistische
Ausweis für das Berichtsjahr 1898 enthält
manche für den Radfahrer interessante An-
gaben. In der Abteilung „Tödtliche Unglücks-
fälle" kommen von 145 nur drei auf Rad-
fahrer, während die Rubrik „Motorwagen"
leer geblieben ist. Hingegen nimmt die Zahl
der durch Bicyclesten verletzten Passanten
einen ganz beträchtlichen Raum ein. In der
Gesamtzahl der 9865 Unfälle kommen nicht
weniger als 2051 auf das Konto der Rad-
fahrer; hievon ereigneten sich wieder 281
während der Nacht. Die entsprechende Rubrik
„Motorwagen" weist 25 Unfälle auf. Zur Ver-
gleichung seien hier die Uebersichten der letz-
ten acht Jahre angeführt:

Tötliche, durch Radfahrer verursachte
Unglücksfälle.

1891
1892
1893
1894

2

1
1895
1896
1897
1898

1
1
1

3

Verletzungen durch Radfahrer.

1891
1892
1893
1894

337
429
609
693

1895 913
1896 1298
1897 1615
1898 2051

Soweit die Unfälle. Die polizeilichen Be-
anständungen sind aus folgender Zusammen-
Stellung ersichtlich:

bestraft frei-
gesprochen

Ueberschreitung der Fahr-
geschwindigkeit 858 25

Fahren ohne Lampe 380 9
Fahren auf Gehwegen 321 9
Fahren auf verbot. Park-

wegen 42 —
Unterlassenes oder mangel-

haftes Warnungssignal 11 —-
Lenker von Gepäck-Drei-

rädern 1 1

Missachtung des Durchfahr-
Verbotes 5

Summe 1628 44

Ferner wurden 7 Automobilisten wegen
Schnellfahrens beanständet, hievon 2 wieder
freigesprochen. Scheint die Zahl der polizei-
lieh zur Verantwortung gezogenen Radfahrer
auch gross, so muss man sie im Vergleich zu
den bestraften Kutschern (10,348) doch relativ
gering nennen.

— Cup-matches. Vielleicht finden um Neu-
jähr herum die beiden noch ausstehenden cup-
matches zwischen dem Grasshopper F.-C. und
F.-C. Zürich statt. Die II. teams würden vor-
aussichtlich am Sylvester nachmittag und die
I. teams am Berchtoldstage spielen. Natürlich
hängt die Austragung von der Witterung ab.

— Das Comité der S. F. A. hat in seiner
etzten Sitzung beschlossen, vorläufig das in

den diesjährigen schweizerischen Meisterschafts-
«impfen siegende team für das zu Ostern
stattfindende Turnier in Bruxelles anzumelden
Eventuell würde mit dieser Tour ein inter-
nationales match gegen Süd-Deutschland und
vielleicht noch ein oder zwei matches gegen
lolländische teams verbunden.

— Von Wien, respektive vom Komitee zur
Veranstaltung von internationalen Wettspielen
in Wien ist bis zur Stunde noch keine Ant-
wort eingetroffen auf die Anfragen der S. F.
A. in Bezug auf Propositionen. Wo happerts?

— Der Old Boys F.-C Basel beging letzten
Sonntag sein 5. Stiftungsfest und zugleich
seine diesjährige Weihnachtsfeier im Restau-
rant Löwenfels. Der Anlass war zahlreich
jcsucht und es wurden die Teilnehmer durch
ein äusserst gediegenes Programm bis gegen
Morgen zusammengehalten. Ein Aelplerfest
war insceniert worden und erntete grossen
Beifall. Herr Präsident Frey durchging in
einer schönen Ansprache die erfolgreiche Thätig-
ceit des Clubs im verflossenen Jahre.

Schwimmen.
Der Schwimm - Club Zürich heschloss in

seiner letzten Mittwoch den 20. ds. stattge-
habten Monatsversammlung, im Laufe des
Monats April oder Mai kommenden Jahres in
der neuen Schwimmhalle am Mühlebach wie-
der ein Schwimmfestchen abzuhalten, und
wurde diesbezüglich ein provisorisches Pro-
gramm aufgestellt. Neben Schwimmen über
die lange und kurze Strecke, Rückenschwimmen,
Teller- und Hechttauchen soll auch, wie das
letzte Mal, ein Gästeschwimmen, sowie ein
Wettspringen veranstaltet werden. Ebenso ist
zur Ergötzung des anwesenden Publikums eine
kleine Wasserpantomime, sowie ein Wasserball-
spiel zwischen einer Mannschaft des S. C. Z.
und einer auswärtigen Mannschaft in Aussicht
genommen. Das reiche Programm verspricht
einen recht genussreichen Nachmittag.

Des weitern wurde beschlossen, im Monat
Januar eine Christbaumfeier, verbunden mit
einer Tombola, zu arrangieren und wurde für
diesen Zweck ein Komitee aus 5 Mitgliedern
gewählt, das mit der Organisation betraut
wurde. Das Programm wird in nächster Zeit
an die einzelnen Mitglieder gelangen. M. Z>.

— Jahres-Bericht —
des Velo-Club der Stadt Zürich

über das Vereinsjahr 1899
erstattet vom Präsidenten J. Schmid.

II.

In der Monatsversammlung vom 8. März
wurde vom Verein der Beschluss gefasst, an
den diesjährigen Tourenwettfahrten des S. V. B.
mitzukonkurrieren, sowie sich am Sektions-
wettfahren bei Anlass des Bundesrennens in
Zürich zu beteiligen. Es sind dies wohl die
zwei wichtigsten Beschlüsse, die der Verein
sich dies Jahr zur Aufgabe gestellt hatte, aber
sie waren sozusagen nicht zu umgehen, woll-
ten wir doch die uns zustehende Stellung im
S. V. B. beibehalten. Und so hiess es nun,
mit aller Energie die Arbeitsprojekte aus-
arbeiten, günstiges Terrain wählen, Leute
animieren etc. etc. Die erste Tour um den
Zürichsee musste zweimal verschoben werden
und konnte erst am 16. April ausgeführt
werden.

Am 17. Mai konnte die zweite Tour, 100 km,
Bremgarten-Lenzburg-Aarau-Zürich ausgeführt
werden, der am 11. Juni sodann die dritte
Ausfahrt über Rapperswyl - Pfäffikon - Sattel-
Schwyz-Zug folgte.

Der folgende Tag, 12. Juni, sollte für
Zürich eine Seltenheit bringen. Vom städti-
sehen Verband war ein Lampion-Korso arrangiert
worden, an dem sich unser Verein auch be-
teiligen sollte. Da von der Verkehrskommission
eine Beurteilung in Aussicht genommen war, so
gab man sich allgemein viel Mühe, etwas
Rechtes zu leisten und dem Publikum eine
schöne Augenweide zu verschaffen. Doch es
fehlte an der richtigen Organisation bei An-
lass der Aufstellung des Korso, so dass die
einzelnen Gruppen nicht recht zur Geltung
kamen und so ein ganz verfehltes Resultat
herbeiführte. Immerhin möchte ich hier be-
tonen, dass in der vom Verkehrsbureau aus-
gegebenen Beurteilung die Gruppe des Velo-
klub der Stadt Zürich als sehr gelungen und
geschmackvoll ausgeführt bezeichnet wurde.

Nun gehen wir einem wichtigen Tag ent-
gegen. Am 18. Iuni fand in Zürich das XII.
Bundesrennen des S. V. B., veranstaltet vom
städtischen Verbände statt und wie bereits im
Anfange erwähnt, beteiligte sich unser Verein
an der Konkurrenz im Sektionsfahren.

Wir waren vom Glücksstern begleitet und
hat das Preisgericht dem Veloklub der Stadt
Zürich von fünf konkurrierenden Vereinen den
J Preis zuerkannt. Es lässt sich wohl denken,
mit welch' hoher Befriedigung dieses Urteil
von dem Leiter unserer Sektion aufgenommen
wurde. Dass aber auch einige Passiv-Mitglie-
der die Freude an unserem Erfolge teilten,
bewies der 23. Juni, der Tag (oder besser ge-
sagt der Abend) unserer Pechmreihe im „Weissen
Wm<2".

Man ist gewohnt, nach einem Feste eine
kleine Pause eintreten zu lassen, so auch bei
uns. Bis zum 16. Juli blieb alles ziemlich
ruhig, nur der Vorstand hatte inzwischen die
IV. Tour ausgearbeitet und da das Wetter
auch etwas stabiler geworden, die Radler ein-
trainiert und die Tage lang, so wurde eine
grosse Route aufs Tapet genommen, nämlich:
via Winterthur - Ellikon - Stammheim - Singen-
Schaffhausen-Bülach-Zürich (140 Kilometer). —
Bei Anlass der schon erwähnten Abendunter-
haltung in Schaffhausen, am 14. Januar, hatten
wir Gelegenheit, mit Sports-Kollegen von Sin-
gen Bekanntschaft zu machen und da wir den
Schaffhauser Rädlern auch schon längst einen
Besuch in Aussicht stellten, so fand diese
Tour guten Anklang, um mit den genannten
Klubs in nähere Verbindung zu treten. Dies-
mal hatten wir einen prächtigen Tag ausge-
wählt und mit 19 Mann zogen wir der badi-
sehen Grenze entgegen. Nachdem unterwegs
einige Reparaturen nötig geworden, fand in
Stein eine richtige Flikstunde statt. Ein
Ausspäher von Singen, wo wir angemeldet

SS sich U»S'6/'6»'t öidiöriFStt Bsrsms^'ösöll eccLie/cs?!

aus dem einkaoben Örunde, woil öS dessolbon
niobt msbr bedark. Bs wäre tböriobt, dieses
Baktum niobt anxuerkonnsn und straussisobs
Politik xu treiben, denn damit lässt siob das
selbe niât aus der Molt sobakkon.

Bs gab sine Zeit, wo siob der Badler obne
weiteres mit seinen Kollegen solidarisob külclto
Bntweder war sein Vebikel derart besobakkon
dass sr jede stunde krob war, einen bülksbe-
reiten Kameraden xnr Leite xu baben, odor or
Kara iu eins dom „Bsrrensport" ksindliob M
sinnts Oegond, wo ein xuvsrl'âssigor Breunc
niobt woniger notwendig war. Daneben küblto
siob cl Li' alts Boobradler luit Beobt erbaben
über clÎ6 staubkrieobenden Brdenwürmer, so
class auob clÎ6S6s Moment daxu beigetragen
baben mag, die Oelsgsnbeit xu suoben, clas

grosso lob bei Oesinnungsgenosson leuobten xu
lassen. Viles clas ist vorüber. — Mt «loiu
demokratisierenden Bisdorrad sincl wir wieder
berunter gestiegen iu clio breiten Nassen unseres
Volkes. Mt der kortsobreitendon Verbesserung
uucl Voreinkaobung clss Neobanismus ist der
Badkabrer selbständiger geworden uucl damit
källon auob die Orllndo dabin, welobs ilnu
ltülier das Vnsobliossen an seine sportskollsgen
xur Botwendigkeit geinaobt babon. Die grossen
Badlorverbände iu Dsutsobland lauken xur Zeit
clis grösste Oekabr äsn Zersplitterung, >vo niobt
<lsr Bxist sucrage, wenn sis den Nut niobt
linden, der jstxt borrsobenden Binxslkabrerbe-
wegung bei Zeiten Beobnung xu tragen. Vndsr
seits strotxon «lie überall entstanclenen louring
Olubs, wolebe bekanntliob nur aus Binxolmit-
glisclern bsstebsn, an Zuwaobs, uucl so lütter
es kür einen alten, grangewordenen Vereins-
radler sein inag, seine Lioblingsprojskte kabren
xu lassen, so inuss ilinc doob seine bessere
Binsiobl: sagen: bis Icieber uucl niobt weiter.
Vuch wär in cler sebwoix sincl unbewusst in
dieses Dileinina geraten. Mir bangen rnit alter
Zähigkeit an unseren lied gewordenen Vereinen
uncl Lektionen uncl übersebsn dabei, «lass uns
die Binxelkabror an Zakl weit über clen Kopk
gewaobsen sind. Mo es siek uin Erinnerung
irgencl welobor Babrerleiobterung kanclslt, bs-
insrken wir init Brstaunsn, class es eigsntliek
sin kleines Bäukioin ist, wslobss uns sskuncliert,
uncl class das tlrvs, vvelelies eventuell cler er-
reioliten Vorteile teilkattig ^vircl, in aller (lo-
rnütsruks unseren lZsninkungen von lerne xu-
sekaut. Oiesein Zustancl ein lncle xu inaeken
inuss unser künftiges lZsstrelisn sein, uncl
vvelekes ist clsr Msg kisxu?

Zuin Vornskersin sokeint uns «las Lvstoin
cler Doppelspurigksit— Lektionen uncl linxsl-
takrer, —wie «lies clis meisten ltacllerverkäncle
lisute noek ankvveisen, clurekaus veriverllieli.
lntvvecler ocler. lntvvecler nur Lektionen ocler
nur linxelmitgliscler, clsnn eins lainilis, iveleke
xvceierlsi Xinclsr kat, ivircl selten eins glüek-
lioks sein uncl so sekr clsr Vater ltvekte uncl
kklielctsn xu verteilen suelit, cverclsn àis Z^vistig-
Kelten niekt ausbleiben. Menu -cvir nun aber
von àer lsberxsugung ausgeben, class in ab-
sebbarer Zeit unsers Lektionen leiclsr an
lebenssebMaobe sterben v?sràsn, so xvcingt
uns clsr lrieb àer Lslbstsrbaltung xur Voncle-

rung unseres bisbsrigsn Vereins-Lvstems unà
wir kommen naturgemäss xum Vsàmà àer
Mn^eàÂA^sàer.

Damit soll natürlieb niobt gesagt sein, «lass

àis noob lebenstäbigen Lektionen gewaltsam
umgsbraobt weràen müssen, nein, wo sie kräktig
genug sinà, bleiben sie aueb bestsbsn, àenn
sie sinà immer noek im lalle, in ibrer àt
(lutes xu wirken. Dagegen llguriersn ibrs
Mtglioàsr, oàsr llguriersn niobt, ganx naob
ibrem Belieben als linxslmitglieàer eines

grössern Bundes, Dsmnaob würde aueb der
reorganisierte Verband ganx dieselben lsrsonen
als Mitglieder xäblsn wie bisanbin, nur mit dem
Ilntersobiede, dass .jeder linxslne kür sieb
bandelt, llliebtsn und Zlsobto ausübt. Dem
Verbands aber erwäobst dadurob der Vorteil,
dass er seine Mtgliederxabl verxobnlaoben
kann! Nan bat natürlieb bei der (lründung.
unserer Verbände die bestellenden grossen
Länger-, Lebütxsn- und lurnvsroinigungen vor
Vugen gebabt, dabei aber überssben, dass der
Badlsr im (legensatx xu den genannten Xunst-
jungern seinen Lport auk eigene Bsobnung bs-
treiben kann und dies aueb tbut. ls mag
als lntsebuldigung gelten, dass die (lrüncler
daxumal von der rasoben Vsrmsbrung keine
.Vbnnng babsn konnten und jedenlalls aueb
vom Lolidaritätsgstübl der Badlsr allxu opti-
mistiseb daobten. —

Vber sei dem wie ibm wolle; die blauxt-
saobe ist, wenn die situation erkannt und das

rsobtxsitige Anpassen an die jeweiligen Ver-
bältnisse niobt versäumt wird.

Mslobes wären nun die ^.ulgaben der neuen
Verbände? In erster Dinis die Lorge kür eins
gediegene laobliteratur. solange das Interesse
des Badkabrsrs niobt durob eine gute laob-
sobrikt geweokt wird, kann auk seine geistige
Mitwirkung xur Hebung des Badsportos niobt
gedaobt werden, solange niobt jeder Bad-
kabrsr seine eigene Zeitung bat, ist das Ziel
niobt errsiobt. solange er beim Vusbleiben
derselben niobt in Mut gerät, ist die Laobs
niobt vollkommen. Melob' eminente Naobt
boutxutage die Bresse bildet, weiss wobl jeder-
mann, und da uns die politisobo Bagospresso
niobt in dem Nasse xu (lebots stebt, wie wir
es wünsoben müssen, sind wir gsxwungsn uns
die (lolsgenbeit selbst xu versobalken. ^.uk
den ersten Bliok sobsint die ktukgabe wobl
etwas sobwer, allein sie reduxisrt siob in dem

Nasse, als wir uns nummerisob vergrössorn
Lei einer Vbonnentenxabl, die in die Bansende
ginge, könnte durob Vnsobluss an sine be-
stsbonde Baobsobrikt unseren Münsobon gewiss
Boobnung getragen werden, obne die Binanxen
übermässig xu bsanspruobsn. Vls weitere
Münsobe der Badkabrer kämen dann natür-
lieb alle jene Lsdürknisso in Letraobt, welobs
das Bourenkabren in jeder Meise begünstigen.
(Barten, Distanxenxoigor, Boutsnbüober, Lta-
tionen, Zoll sto.) Denn ebenso siobsr wie den
Vereinen selbst, ebenso siober bat die stunde
dem Möttrennen gesoblagen. Nan lese nur
den .lammsr über die öden, verlassenen Bonn-
babnen und die Blagon über die Interessen-
losigkeit des Bublikums. Nit Boobt! Nur
xu lange babon die Verbände ibrs beste Brakt
und ibrs Binanxen kür Bsnnxweoko verwendet,
obne dass ein Butxen kür die Badkabreroi naob-
xuweisen wäre. Menn auob vor dabren durob
Veranstaltung von Mottkabrtsn das Bublikum
auk die Vorxügs und die Lobnelligkeit des

Vsloxipsdss aukmerksam gemaobt wurde und
siob dieses dem Lports vislleiobt desbalb xeit-
weiss xugswendst bat, so ist dieser Butxen
anderseits durob die unvernünktigen Ltrassen
sobnollkabrsr längst wieder aukgeboben worden.
Dass auob die Bilder auk der Bennbabn
manobss xu wünsoben übrig lassen ist xur
(Genüge bekannt.

Menu also die Bllego der Bouristik unser
künktigos Ziel sein muss, so ist ebenso riobtig,
dass unsere Lobütxlinge kllnktig niobt mobr
bloss die Lektionen, sondern die einxolnon
Badkabrer sein müssen, weil das klsbiot der
Bouristik niobt von erstern, sondern von
letxtern gepllegt werden kann. Dnd dies ist
also domnaob die Huintesssnx unserer kommen-
den Badlsrpolitik. Mir wollen uns niobt
täusoben darin, dass wir uns den liebergang
ins neue Babrwasser so leiobterdings vorstsBen,
da gerade die Dstsobweix noob eine grosse
Zabl alter treuer Bnbängor der Vsreinspolitik
bat. Vber deswegen kommt die Zeit doob,
dis den Deborgang gebistorisob verlangt. —

— Züneb. (Borr.) Vus Lportkreisen sobreibt
man uns: Baum von der Delegiertonversamm-
lung in Varau xurüokgeksbrt, bat man die
Bbre xu lesen, dass der streit wieder losgebsn
kann; so xu erseben im Leriobt über die
Dsnsralversammlung des Velo-Blubs der stadt
Züriob im „sobwsixsr Volosport". Db dieser
(lapitänsboriobt mit „boisssndem spott und
Lattre" eine „Nusterarbeit" ist, überlassen
wir Vndersn. klanx neu ist uns, dass in Züriob
siob sin Blub anmasst, die sportliebs „lkübrung"
xu beanspruoben. Bs bestobt doob ein Vor-
band stadtxürobsrisoberBadkabrerversine! Dem
Volo-Blub Zürioli a. d. sibl" ist ein solobor

Dodanko bokkentliob noob niobt eingekallen;
aber dass der „Volo-Blub Züriob a. d. sibl"
mit seinen sportlioben Boistungen keinem Blub
in Züriob naobstsbt, niobt einmal im 8. V. B.,
das wird niemand bestroiton wollen: nämliob
wer den Badsport verstebt.

Mas den Dampions-Borso anbetrikkt, so

war das oben eine Brstarbeit und ist das

Vrrangoment vom Zürobor Verband ausge-
gangen, wo ja auob Bommitierte dos Velo-
Blub der stadt Züriob sassen. Der „Volo-Dlub
Züriob a. d. sibl" batte damals seinen Nit-
gliedern die Beteiligung kreigestellt, trotxdem
sind sie mit sobönen Druppen ersobienon, x,L.
Herr Vlder, sen., welober dann auob den 2.

Breis erbiolt. Dann batts die ganxo Vrbsit
von 3 Nann besorgt worden müssen, und sei
bior spexioll der Herren Vlbort Bre^, Britx
(lut und dulius Dietriob erwäbnt, welobs das

ganxe Vrrangement xu bewältigen batten.
Marum bat Ilerr soblumpk niobt Band ango-
legt? Britisieren ist besser als selber maobon.

Mer bat die Idee daxu gegeben, den
Dampions-Borso so weit im Züriobborn draussen
aukxustollon? Bine näobste äbnliobs Verunstalt-
ung wird wobl besser auskallen, darum niobt
mebr rütteln!

Mir xwsikeln keinen Vugenblivk daran, dass

es niobt der Mills dos Velo-Blub der stadt
Züriob (spexioll der ältern, bokreundeton Nit-
gliecler) ist, in Bsbde xu leben. Menn aber
der Bausstroit versobwindsn muss, ist ein sol-
ober Boriobt, wie er im „Velosport" stobt,
sobworliob xur Bublikation geeignet und kernor
müssen wir ebenkalls xu versteben geben, dass
der dabresberiobt verstanden wird, wo doob
wobl absiobtliob unterlassen wird, den Velo-Blub
a. d. sibl xu nennen, wäbrencl er doob mit
3 Nann als Delegation am Bränxobon im
Dobsà am 25. Bebruar abbin ersobienon ist.
Noob nie wie jetxt war es so notwendig einig
xu sein und Band in Band xu geben, um siob
zobördlioberseits Vobtung xu vorsobakksn und
ein drobendes Badkabrverbot in Züriob xu ver-
unmöglioben. lind daxu kommt es, wenn wir
uns niobt verständigen können, um als Verband
stadtxüroborisober Badkabrervoreine allxoit stel-
lung xu nebmon.

Im Interesse des Badkabrsports auk dem
Blatxe Züriob ist es angexeigt, dass eine
Binigung xu stände kommt xur Bördsrung des

Zürober Verbandes sowie auob im Interesse
dos 8. V. L. <S.

lZei' K-Iage-kîennen-8iegei' Niller will siob
der Industrie widmen und bat die Vgsntur
einer Vutomobilürma kür Bbioago übernommen.

Velotransporl. Bür den Volotransport auk
Bissnbabnsn. Bine nsue Vorriobtung bat neuer-
dings die Vktiengesellsobakt kür Netallindustrio
xu.Kpolda den xustäncligen Bisenbabnbebördsn
unterbreitet, die sie xur Brükung angenommen

babsn. Diese in allen Bulturstaatsn patentierte
Vorriobtung bostobt in einer an dor Mand be
kestigtsn, ausxiebbaron Binne aus Bisenbloob
in welobe das Bad in natürliober stellung
binein gestellt wird, wäbrsnd das Hinterrad
siob in eine gepolsterte Blammer einsobiebt
Die Binnen sind mit Bummern vorgeben:
sine sntsprsobsnds Bummer erbält der Bad-
kabrer als Legitimation. Die einxelnsn Binnen,
deren 36 an einer Magenwand angebraobt
werden können, sind sobräg neben- und über-
einander angeordnet, so dass jede Lerübrung
der Lenkstangen und der Beclals vermieden
wird. Lind keine Bäder xu bekörclern, so wird
die Binne xurüokgssoboben und an die Magen-
wand geklappt, so dass der Maggon ander
wsitig benutxt werden kann. Die Bründung
begegnet in den Brsisen der Bisenbabnvsr-
waltungsn und sioborliob auob der Badkabrer
lobbaktsm Interesse.

— 2051 kîsàkrunglûokslàlle in kondon. Der
von clsrLondonorBolixoi ausgegebene statistisobe
Vusweis kür das Bsriobtsjabr 1898 ontbält
manobs kür den Badkabrer interessante Vn-
gaben. In der Vbtsilung „Böcltliobe Bnglüoks-
källo" kommen von 145 nur drei auk Bad-
kabrsr, wäbrsnd die Bubrik „Notorwagen"
leer geblieben ist. Hingegen nimmt die Zabl
der durob Lio^olestsn verletxten Bassanten
einen ganx bsträobtlioben Baum ein. In der
Besamtxabl der 9865 Bnkälls kommen niobt
weniger als 2651 auk das Bonto der Bad-
kabrsr; bievon ereigneten siob wieder 281
wäbrsnd der Baobt. Die entsprechende Bubrik
„Notorwagsn" weist 25 Bnkälle auk. Zur Vor-
gloiobung seien bier die Bebersiobten der lotx-
ten aobt .labre angskübrt:

Lötliobe, durob Badkabrer verursaobtv
Bnglüokskälle.

1891
1892
1893
1894

2

1
1895
1896
1897
1898

1
1
1

3

Verletxungon durob Badkabrer.

1891
1892
1893
1894

337
429
609
693

1895 913
1896 1298
1897 1615
1898 2051

soweit die Bnkälle. Die polixeilioben Be-
anständungen sind aus kolgsnder Zusammen-
Stellung ersichtlich:

destrht frei-
xs8xrc>âeii

Bebersobreitung der Babr-
gssebwindigkeit 858 25

Babren obne Lampe 380 9
Bahren auk Oebwsgen 321 9
Babren auk verbot. Bark-

wegen 42 —
Unterlassenes oder mangel-

baktos Marnungssignal 11 —-
Lenker von Oepäok-Drsi-

rädern 1 1

Nissaobtung des Durobkabr-
Verbotes 5

summe 1628 44

Berner wurden 7 Vutomobilisten wegen
sobnellkabrens beanständet, bievon 2 wieder
kroigesprooben. Lobeint die Zabl der polixsi-
lieb xur Verantwortung gexogonen Badkabrer
auob gross, so muss man sie im Vergleich xu
den bestraften Butsobern (10,348) doob relativ
gering nennen.

— Lup-maiokes. Vielleicht linden um Bsu-
jabr bsrum die beiden noob ausstellenden oup-
matobes xwisobon dem Brassbopper B.-B und
B.-B. Züriob statt. Die II. teams würden vor-
aussiobtliob am szdvsster nachmittag und die
I. teams am Lerobtoldstago spielen. Batürliob
bängt die Vustragung von der Mitterung ab.

— llas Lomite dei' 8. B bat in seiner
stxtsn Litxung besoblossen, vorläuüg das in

den dissjäbrigen sobwsixsrisobon Neistersobakts-
lämpksn siegende team kür das xu Ostern
stattklndende Burnisr in Bruxelles anxumslden
Bvontuell würde mit dieser Lour ein inter-
nationales matob gegen süd-Deutsobland und
vislleiobt noob ein oder xwei matobes gegen
lollänclisobe teams verbunden.

— Von Wien, respektive vom Bomitss xur
Veranstaltung von internationalen Mettspislon
in Mion ist bis xur stunde noob keine Vnt-
wort eingetrolken auk die Bnkragen der 8. B.
V. in Lexug auk Bropositionen. Mo bapxerts?

— Her llld Lo^s I^.-L öasei beging letxton
Lonntag sein 5. Ltiktungskest und xugleiob
seine dissjäbrigs Moibuaobtskeisr im Bsstau-
rant Löwsnkols. Der Vnlass war xablroiob
zssuvbt und es wurden die Loilnebmsr durob
ein äusserst gediegenes Brogramm bis gegen
Norgen xusammengsbalten. Bin Belplerkest
war insoenisrt worden und erntete grossen
Beikall. Bsrr Bräsidont Bre^ durobging in
einer sobönenBnspraobe die erkolgreiobe Lbätig-
!:eit des Olubs im vorllossonen dabre.

Der schwimm-Olub Züriob bssobloss in
seiner letxton Nittwoob den 20. ds. stattge-
babtsn Nonatsversammlung, im Lauko dos
Nonats Vpril oder Nai kommenden .labres in
der neuen sobwimmballe am Nüblsbaob wie-
der ein sobwimmkestobsn abxubalten, und
wurde diesbexügliob ein provisorisobss Bro-
gramm aukgestsllt. Beben schwimmen über
die lange und kurxe streoke, Büokensobwimmen,
Leller- und Bsobttauoben soll auob, wie das
letxtö Nai, ein Oästesobwimmen, sowie ein
Mettsxringon veranstaltet werden. Bbenso ist
xur Brgötxung des anwesenden Bublikums eine
kleine Masssrpantomims, sowie ein Masserball-
spiel xwisoben einer Nannsobakt des 8. O. Z.
und einer auswärtigen Nannsobakt in àssiebt
genommen. Das reiche Brogramm verspricht
einen reobt genussroioben Bachmittag.

Des woitern wurde besoblossen, im Nonat
danuar eine Obristbaumkeisr, verbunden mit
einer Lombola, xu arrangieren und wurde kür
diesen Zweok sin Bomitee aus 5 Mitgliedern
gewählt, das mit der Organisation betraut
wurde. Das Brogramm wird in nächster Zeit
an die einxelnen Mitglieder gelangen. N. B.

— 1àk8-kel-ivlit —
clss Vslo--2luk clsr Ltsclt ^ürieti

über das Voreinsjabr 1899
erstattet vom Bräsidenten d. sobmid.

II.

In der Nonatsversammlung vom 8. Närx
wurde vom Versin der Beschluss gskasst, an
den dissjäbrigen Lourenwottkabrten des 8. V. L.
mitxukonkurrieren, sowie siob am ssktions-
wettkabren bei Bnlass des Lundesrsnnens in
Züriob xu beteiligen. Bs sind dies wobl die
xwei wichtigsten Beschlüsse, die der Vorein
siob dies dabr xur àkgabo gestellt batte, aber
sie waren soxusagen niobt xu umgeben, woll-
ten wir doob die uns xustebende stellung im
8. V. B. bsibebaltsn. Und so bloss es nun,
mit aller Bnergio die Vrbeitsproj okts aus-
arbeiten, günstiges Lorrain wählen, Leute
animieren sto. eto. Die erste Lour um den
Züriobses musste xwsimal versoboben werden
und konnte erst am 16. Vpril ausgekübrt
werden.

^.m 17. Nai konnte die xweito Lour, 100 km,
Lremgarton-Lsnxburg-V.arau-Züriob ausgekübrt
werden, der am 11. duni sodann die dritte
àskabrt über Bapporsw^l - Bkäkükon - Lattsl-
sobw^x-Zug kolgto.

Der kolgsndo Lag, 12. duni, sollte kür
Züriob eins ssltonboit bringen. Vom städti-
sobon Verband war ein Lampion-Barso arrangiert
worden, an dem siob unser Verein auob be-
teiligsn sollte. Da von der Vsrksbrskommission
eins Beurteilung in Aussicht genommen war, so
gab man siob allgemein viel Nübs, etwas
Bsobtss xu leisten und dem Bublikum eine
schöne Augenweide xu vorsobakksn. Doob es
keblte an der richtigen Organisation bei Vn-
lass der Vukstsllung des Borso, so dass die
einxelnen Oruppon niobt reobt xur Oeltung
kamen und so ein ganx vsrkobltes Besultat
berbeikübrte. Immerbin möobte lob bier bs-
tonen, dass in der vom Verkebrsburoau aus-
gegebenen Beurteilung die Orupps des Velo-
Klub der stadt Züriob als sebr gelungen und
gesobmaokvoll ausgekübrt bexoiobnst wurde.

Bun geben wir einem wichtigen Lag ent-
gegen. Vm 18. luni land in Züriob das XII.
Lundosronnon des 8. V- B., veranstaltet vom
städtischen Verbands statt und wie bereits im
Vnkange erwäbnt, beteiligte siob unser Vorein
an der Bonkurrenx im sektionskabron.

Mir waren vom Olüoksstorn begleitet und
bat das Broisgoriobt dem Voloklnb der stadt
Züriob von künk konkurrierenden Vereinen den
7 Breis xuerkannt. Bs lässt siob wobl denken,
mit welch' bobor Lekriodigung dieses Urteil
von dem Leiter unserer Lektion aukgenommen
wurde. Dass aber auob einige Bassiv-Nitglis-
der die Breudo an unserem Brkolgs teilten,
bewies der 23. duni, der Lag (oder besser ge-
sagt der Vbond) unserer Böäsrmsiks im „lLsisssn

Nan ist gewobnt, naob einem Beste eine
kleine Bauss eintreten xu lassen, so auob bei
uns. Bis xum 16. dull blieb alles xismliob
rubig, nur der Vorstand batte inxwisoben die.
IV. Lour ausgearbeitet und da das Msttsr
auob etwas stabiler geworden, die Badler ein-
trainiert und die Lage lang, so wurde eine
grosse Bouts auks Lapot genommen, nämliob:
via Mintertbur - Bllikon - stammbeim - singen-
sobakkbaussn-Bülaob-Züriob (140 Bilometer). —
Bei Vnlass der sobon erwäbntsn Vbsndunter-
baltung in sobakkbauson, am 14. danuar, batton
wir Oelogenbeit, mit sports-Bollegsn von sin-
gen Lekanntsobakt xu machen und da wir den
sobalkbauser Bädlern aueb sobon längst einen
Lesuob in Vussiobt stellten, so kancl diese
Lour guten Vnklang, um mit den genannten
Klubs in näbsrs Vorbindung xu treten. Dies-
mal batten wir einen prächtigen Lag ausge-
wäblt und mit 19 Nann xogen wir der badi-
sobon Oronxe entgegen. Baobclem unterwegs
einige Beparaturen nötig geworden, kancl in
stein eins richtige Blikstunde statt. Bin
Vusspäbor von singen, wo wir angemeldet



waren, kam hîeher, uns zu suchen uud brachte
uns die Mitteilung, dass der Veloklub Hohent-
wiel-Singen uns jjin Ramsen abholen und eine
Musik uns am Eingang der Stadt empfangen
werde. Rasch beeilte man sich, vorwärts zu
kommen und nach kurzer Fahrt fand die Be-

grüssung in Ramsen statt. In Begleitung des

genannten Klubs hielt man Einzug in Singen,
mit einer flotten Musik an der Spitze und im
Gefolge ca. 40 Radler, für uns ein wahrer
Triumphzug. Selbstverständlich gings auf Um-

wegen durch die ganze Stadt, wo wir überall
freudig mit kräftigen „All' Heil" begrüsst
wurden. Wir waren frühzeitig in Singen an'

gekommen, dass wir noch ein Stündchen beim
Frühschoppen sitzen konnten, wo die genannte
Musik im prachtvollen Garten, der von Frem-
den und Einheimischen vollständig besetzt war,
ein famoses Konzert gab. Beim Mittagessen
im Hotel „Ekkehard", an dem einige Singer
Kollegen teilnahmen, verdankte der Präsident
des Veloklub Zürich dem Veloklub Hohentwiel
die gebotene Gastfreundschaft bestens. Rasch

waren die wenigen Stunden verschwunden und
wir mussten aufbrechen. Wir freuen uns heute
noch über die fröhlichen Momente in Singen,
und gedenken gerne der gemachten Bekannt-
Schäften. Einige Kollegen begleiteten uns bis
Schaffhausen. Im übrigen verlief die Tour
hübsch und programmgemäss *

Als V. Tour lag das Projekt vor: Sihlwald-
Luzern- Stans-Gersau-Brunnen-Zug-Thalweil, ca.
125 Kilometer. Es nahmen daran 21 Mann
Teil. Die Gegend ist ja allen ziemlich genau
bekannt und so oft diese Tour gemacht wird,
muss sie immer als eine der schönsten bezeichnet
werden, weshalb sie auch gerne ausgeführt
wurde.

Am 27. und 28. August wurde mit 14
Mann eine sechste Tour ausgeführt ins Berner
Oberland. Von Zürich wurde die Bahn benutzt
bis Aarburg, dann gings per Rad via Langen-
thal-Burgdorf-Langnau, wo im Hotel „Löwen"
das Mittagessen auf uns wartete ; Signau-Zäzi-
wyl-Thun endlich Interlaken zu, wo wir bei
einbrechender Nacht im Hotel „Bernerhof" ein-
trafen. Bis Burgdorf ist die Fahrt ziemlich
eintönig, dagegen durch das ganze Emmenthal
hinauf sehr interessant und lohnend, ebenso
dem Thunersee entlang, fNach dem Nachtessen
wurde dem Kurhaus noch ein Besuch gemacht.
Montag Morgen wurde ein Abstecher gemacht
nach Lauterbrunnen und Trümmelbach, und
nach dem Mittagessen, das im. „Bernerhof"
eingenommen wurde, erfolgte die Weiterfahrt
via Brienz-Meiringen. Mit knapper Not konnte
dieses noch erreicht werden, als ein starkes
Gewitter niederging und unseren Humor e.twas
trübte. Doch waren Anzeichen vorhanden,
dass bis zur Ankunft auf Brünighöhe wieder
besser Wetter eintreten werde und so wurde
bis dorthin die Bahn benutzt. Und richtig
hatten wir den Brünig hinunter eine ganz
famose Strasse, nur wenig angefeuchtet, so dass
die Fahrt über Sarnen bis Luzern sehr ange-
nehm war.

Am 24. September wurde in Begleit der
Musik die sehr schöne Fahrt nach dem Toggen-
bürg ausgeführt. Mit 25 Mann zogen wir aus
via Meilen - Rapperswyl-Ricken-Wattwyl-Wyl-
Winterthur, ca. 104 km, und erreichten ein
dankbares Resultat, nämlich 56 P. Das Wet-
ter war ganz angenehm, auf dem Ricken etwas
kühl, in Wattwyl mochte ein feiner Regen
durchdringen, der jedoch nicht lange andauerte.
Aber die Musik machte überall Furore und
begeisterte sämtliche Teilnehmer, dass man
sehr befriedigt nach Hause zurückkehrte. Noch
ein kleiner Abschiedstrunk fand im Augustiner
statt, wo allgemein der Wunsch geäussert
wurde, es möchte noch so eine gemütliche Aus-
fahrt stattfinden. „Euer Wunsch ist uns Be-
fehl", sagte sich der Vorstand und im Ein-
Verständnis mit der Musik erfolgte am 22.
Oktober die achte und letzte Tourenwettfahrt
um den ganzen Zürichsee mit einer Beteiligung
von 28 Mann, wobei wir die höchste Punkt-
zahl, nämlich 60, erzielten. Auch diese Tour
darf zu den angenehmsten gezählt werden;
denn ohne Anstrengung können die 96 km
abgefahren werden, wobei genügend Zeit für
die nötigen Aufenthalte vorhanden. Auch
nicht ein Mann fehlte bei der Schlusskontrolle
im Continental, wo wir 9 Uhr ankamen und
gemütlich noch einige Stunden sitzen blieben.
Damit war nun der Schluss der Tourenwett-
fahrten angekommen. Damit war nun auch
die Hauptarbeit für dies Jahr zu Ende. Immer-
hin gestattete die Witterung dem Einzel-Radler
noch manchen Ausflug und von einigen Mit-
gliedern sind uns nachträglich noch Reise-
berichte in Form von Postkarten zugegangen,
die hier bestens verdankt werden.

Die Einleitung zu den Winteranlässen bil-
dete ein Herbstausflug mit Damen am 29. Okt.
nach dem Nidelbad ; ein kühler Regen am
Vormittag, dem aber ein schöner Nachmittag
folgte, hatte auf die Beteiligung etwas Einfluss
ausgeübt, so dass nur ca. 25 Personen an-
wesend waren, die aber von der Veranstaltung
dieses Ausfluges befriedigt waren. Und so
gehen wir nun den grössern Festlichkeiten
dieses Winters, wie sie sich alle Jahre in
unserm Verein wiederholen, entgegen, worüber
im nächstjährigen Berichte die Rede sein
wird.

Der Forstend erledigte seine Geschäfte in
14 Sitzungen. Das Verhältnis war stets das
denkbar freundschaftlichste und die Meinungs-
Verschiedenheiten, die zu Tage traten, wurden
stets in kollegialster Weise ausgeglichen.

Der Verein versammelte sich in 9 Sitzungen
und besteht heute aus 152 Mitgliedern. Leider
hatten wir dies Jahr auch den Verlust von
2 Mitgliedern durch den Tod zu beklagen,
nämlich Freund Karl Bär und Dr. E. Ringger.

•7. jScTwnid, Präsident.

Schachspalte.
Aile Mitteilungen für die Scliachspalte sind direkt an die

Redaktion TJ. Backmann, Sek.-Lehrer, Thalgasse 29,

Zürich I zu richten.

Problem No. 43.

Von J. Juchli. Zürich.

(Neue Züreh. Ztg.)

Matt in 3 Zügen.

Aufgabe No. 44
von Ph. Graf, AVinterthur.

Weiss; Kc3, Db2, Lhl, h4, Bc2.
Schwarz : Ke5.

Matt in zwei Zügen.

Partie
aus dem Doppelrundenturnier zu London 1899.

1) amenbauerneröUrning.
AVeiss: Blackburne. Schwarz: Steinitz.

1. d2-d4, d7-d5
2. Sgl-f3, Sg8-f6
3. Lcl-f'P), c7-c5
4. e2-e3, Sb8-c6
5. c2-c3, Dd8-b6
6. Ddl-cl, Lc8-f5-')
7. d4:c5, D:c5
8. Sbl-d2, Ta8-c8
9. Sd2-b3, Dc5-b6

10. Sb3-d4, Lfo-e4
11. S:S, b7:S
12. Sf3-d2, Le4-f5
13. Lfl-e2, Sf6-d7
14. 0-0, e7-e5
15. Lf4-g3, h7-h5
16. h2-h3, g7-g5
17. e3-e4, Lf5-e6
18. b2-b4, g5-g4
19. h3-h4, Lf8-h6
20. a2-a4®), d5:e4
21. a4-a5, Db6-c7
22. Dcl-c2, f7-f5
23. Sd2-c4, Le6-d5

24. Tfl-dlfl, f5-f4
25. Lg3-h2, Sd7-f6
26. g2-g3, 0-0
27. g3:f4, e5:f4
28. Le2-fl, Dc7-g7
29. Kgl-hl, e4-e3f
30. T:L, c6:T
31. Sc4-d6. Sf6-e4
32. S:S, d5:S
33. f2:e3, g4-g3
34. Lfl-h8®), T:c3
35. Dc2-a2f, Kg8-h8
36. Tal-gl, Dg7-f6
37. Tgl-dl, g3:L
38. b4-b5«), T:e3
39. b5-b6, a7:b6
40. a5-a6, f4-f3
41. a6-a7, f3-f2')
42. Tdl-fl, Te3-el
43. Da2-c4, e4-e3
44. Dc4-e4, e3-e2
45. a7-a8D, T:Tf
46. K:h2, Df6-d6f

Gibt auf.®)

1. Nacb diesem Zug wird der Läufer nicht selten

gezwungen, weniger günstige Stelinngen einzunehmen.
2. Sperrt dem feindliehen Läufer das Feld e3.

3. So ohne Weiteres sollte der e-Bauer doch nicht
aufgegeben werden.

4. Vielleicht Vorbereitung eines Qualitätsopfers, das
seine Lage aber keineswegs bessert.

5. Nicht recht verständlich.
6. Ein letzter Versuch, mehr als verlieren kann er

ja doch nicht.
7. Droht auch Df3f.
8. Es wurde Zeit. Eine von Steinitz sehr fein ge-

spielte Partie.

Partie,
gespielt zu Kopenhagen, im zweiten nordischen Sehach-

turnier 1899.

Französische Partie.
AVeiss: Bosendahl,

1. e2-e4, e7-e6
2. d2-d4, d7-d5
3. Sbl-c3, Sg8-fG
4. Lcl-g5, Lf8-e7
5. L:S, L:L
6. e4-e5, Lf6-e7
7. Ddl-g4, 0-0
8. Lfl-d3, c7-c5
9. d4:c5, L:c5*)

Schwarz : Dahl.

10. Sgl-f3, Lc5-e7ä)
11. h2-h4®), f7-f5
12. Dg4-f4fl. Sb8-c6
13. a2-a3®), Lc8-d7
14. g2-g4! f5:g4
15. D:g4, Tf8-f7
16. 0-0-0. Dd8-a5«)
17. Dg4-h5, g7-g6
18. Tdl-gl, Tf7-g7

Stellung nach dem 18. Zuge von Schwarz.

19. L:g6 h7:L
20. T:g6, T:T
21. D:Tj-, Kg8-f8

22. Sf3-g5»), L:Sf)
23. h4:L, Ld7-e8»)
24 Dg6-f6f Gibt auf.

1. Vorzuziehen wäre vielleicht Sb8-c6.
2. Es drohte 11. LXh7f nebst 12. Sfgöf etc.
3. Hält die Drohung aufrecht.
4. Um den g^Bauer vorstossen und die Türme zum

Angriff führen zu können.
5. Sehwarz könnte versuchen, mit Scb4 den Läufer

auf d3 zu tauschen.
6. Zwecklos. Die schwarze Dame wäre nötiger in der

Nähe des Königs.
7. Der das Läuferopfer rechtfertigende Zug.
8. Bittere Notwendigkeit.
9. Auch andere Züge helfen nicht mehr.

Partie, Muzio-(Polerio-)Gambit,

gespielt in Prag ; Weiss : J. Kotre.

1. e2-e4, e7-e5
2. f2-f4, e5Xr"4
3. Sgl-f3, g7-g5
4. Lfl-c4, g5-g4
5. 0-0, g4xf3
6. Ddlxf3, Dd8-f6
7. e4-e5, Df6Xe5
8. d2-d3, Lf8-h6
9. Sbl-c3, Sg8-e7

10. Lcl-d2, 0-0

11. Tal-el, De5-c5f
12. Kgl-hl, d7-d5
13. Telxe7, d5xc4-)
14. Sc3-d5, Le8-e6
15. Sd5-f6f, Kg8-h8
16. Ld2-c3 Lh6-g7
17. Te7Xc7. De5xc7
18. Df3-h5, h7-h6
19. Sf6-d5 Von Schwarz

aufgegeben.

1. Ein Fehler 10 Sb8-c0 musste geschehen,
auf 11. Tal-el folgt dann De5-f5

2. Auf 13. Dc5xe7 würde 14. Se3xd5 mit ver
nichtendem Angriff folgen („Deutsch. Wochenschach".)

Studie,
von J. Troitzky in St. Petersburg.

Weiss am Zuge gewinnt.

durch :

1. Sg4-h6, Ld6-f8
(Auf 1 Kg7 natür-
lieh 2. Sf5f)

2. Lh4-f6f, Lf8-g7
3. Kd4-e5, b7-b5!
4. Ke5-e6. h5-h4

5. Ke7-f7, Lg7Xf6
6. Kf7xf6, b4-b3
7. Kf6-f7, h3-b2
8. Kf7-f8, b2-hlD
9. Sh7-f7 matt.

Lösungen

a.
zu Problem No. 40 (Ph. Graf, Winterthur).

Stellung des Dreizügers : W. Ke6. Ta3, Lb2, b5, Sd3,
Bö4, c5, g2. — Sohw. Ke4, Tel. Se7, Bc2, e3.
1. Tc3, e2. 2. Sf2f. 3. Lei:, Td3 matt.
1. — anders. 2. Tcif. 3. Td4 matt.

zum Zweizüger von B. Thompson (1. Preis im Problem-
turnier des „Sun").

Stellung: Kfl, Dg7, Tc4, Lal, d7. Sa3, d8, Bb4, e4.
Schw. Kd6, Ta7, La4, Sa8, Ba2, h6, f6. 1, Tc4-c2.

c.
zur Scherzfrage in No. 48.

Weiss zieht Bb7-b8, vergreift sich aber und setzt eine
schwarze Dame ein, was nach Bilguer (Kapitel Bauern-
Umwandlung) statthaft ist. Schwarz gibt hierauf mit
Kf8-f7 matt.

zum Dreizüger von V. Schiffer (3. Preis im Problemturnier
des „Schachfreund".)

Stellung: AV. Kg8, Dhl, Sd4, e8, Le4, Ba2, f3, g2.
Schw. Ke5, Sb8, Lh8, Bb4, b7, c5, e3. e6, f4, h3.
1- g2-g3, cXS. 2. Dh2 3. gf, Dg3, Db2 matt
1- — fg, (e2) 2. Se2 3. f4 oder Dh2 matt.
1. —• KXS 2. Dalf 3. Sd6 matt.

e.
zum Zweizüger im Textteil No. 49 :

1. LXa7.
f.

znr Studie von A. Troitzki in No. 50.
' Stellung: AV. Ka8, Sg6, Bc6. Schw. Ke6, Te3, Sb3.

1. c6-c7, Ke6-d7. 2. Sg6-e7, TxS. 3. c8Df, KXD und
AVeiss ist patt.

zn den Preisproblemen des „Illustr. Bl." 1898.

Stellung des Dreizügers von J. Svejda : W. Kfl, De2,
Tf6, Lg8, d6, Bg5, h4. Schw. Ke4, Sb2, Lb6, Ba4
d4, d7, e3, f5, g4.

1. Kfl-gl, Lb6-d8 2. Dbo: etc.
1. _ d4-d3 2. Dg4: etc.
1. — Sb2-dl 2. Tf6xf5 etc.
1. — Sb2-c4 2. Lg8-d5f etc.
1. — Sb2-d3 2. Dg2 matt.
1. — hei. anders 2. Dfl etc. (Drohvar.)

(Tf6-f8 scheitert an Sb2-c4. 2. Tf8-e8f Sc4-e5 etc.)
— Stellung des Dreizügers von Erlin und Nemo :

W. Kfl, Dhl, Lc3. Se4, Bh2, h3, h5, f5, h4. Schw. Kd5.
Tf8, Sa6, Le6, Bb7, e7, f2,

1. Kfl-g2, Le6Xfö 2. Dhl-dlf etc.
1. — Kd5Xe4 2. Kg2xf2f etc.
1. — f2-fl hei. (f) 2. Dhlxfl etc.
1. — Tf8Xf5 2. Dhl-dlf etc.
1. — anders. 2. Dhl-dlf (Drohvar.)

— Stellung des Dreizügers von J. Pospisil; W. Kfl,
Dd8, Sa4, d6, Lc8, Bh2, b5. Schw. Kdö, Sa8, Lb8,
Bb6, e5.

1. Dd8-h4, Lb8-a7 2. Db4-g5 etc.

iff 1. — e5-e4 2. Dh4-f6 etc.
1. — Sa8-c7 2. Sa4-c3f etc.

1 — Lb8xd6 2. Sa4-c3f etc.

— FW. A. F., iîilnc/i. Tempo und Zug sind nicht
das gleiche. Dr. E. v. Schmidt zu Freiburg i. B. erklärt
das Tempo als die zweckmässige Weiterbewegung eines
Steines von seinem ursprünglichen Standort aus gerechnet.
Der Zug umfasst den noch ausserdem eingebrachten Vor-
teil oder Nachteil mit. Der Zug mag stärker oder schwächer
sein, nicht aber das Tempo. Dies ist die stets gleiche
kleinste Werteinheit. Von beiden ist dann noch zu unter-
scheiden die Zugpilicht, welche nur die Aufgabe enthält zu
ziehen. Die Zugpflicht ist in der Kegel ein Vorteil, immer,
wenn die Stellungen parallel sind, wie z. B. im Anfang,
unter Umständen aber auch ein Nachteil, nämlich dp,nn,
wenn von der einen Seite schon so viel Tempi verloren
oder so unvorteilhafte Züge gemacht worden sind, dass
nur noch unvorteilhafte übrig bleiben. Dies kommt nicht
selten in Endspielen vor, wie z. B. in der bekannten Stel-
lung : W. Kf6, Bg7, Schw. Kg8. Schwarz verliert infolge
der Zugpflicht (des Zugzwangs).

— Fr. TA, öcä., SWw/f/wmse«. Besten Dank für die
Znsendung; leider für heutige Nummer zu spät.

_— $., FöZacA. „AVie macht man ein Problem?" Ja,
damit hat es eine weitläufige und umständliche Bewandtnis.
AVir müssen uns jedoch der Kürze befleissen, fast ähnlich
wie jener, der auf die Frage: „Wie macht man eine Ka-
none ?" antwortete : „Man nimmt ein Loch, tut Eisen da-
rum und die Kanone ist fertig". Wir sagen also in diesem
Falle: Zu einem Problem braucht es eine Idee. Eine Idee
aber kommt nicht aus der Luft, sondern durch irgend
welche Anregung. Diese Anregung kann geboten werden
durch bemerkenswerte Stellungen in gespielten Partien,
noch mehr aber durch das Lösen von Aufgaben, wobei
dem Löser leicht interessante Kombinationen auftauchen,
deren V erfolgung und Ausbildung zu neuen Kompositionen
führt. Um Hervorragendes zn leisten, hat freilich der
Komponist noch etwas vonnöten, was nicht von aussen
kommt,, — Genie.

— F. G., WmteW7iitr.
es ganz gut werden.

Noch etwas Feile; dann wird

Liesse die an sich gute Idee des Hauptspieles eine
Durchführung der Oekonomie und Mattreinheit nicht zn,
so müssten Sie sich wohl bemühen, diese Forderungen
wenigstens in einer der Varianten (Akkomodations-A' ariante)
zu erfüllen. In dem bekannten Zweizüger von Maximow:
W. Kh8, Ds4, Td8, Le3, Sh6, Bg3. h4; Schw. Ke5, Dal,
Lh2, Bc6, g5, g6 liegt beispielsweise das Ideenspiel in
1. De4-e2, Ke5-e4f. 2. Le3-d4 matt. Die kunstgerechte
Mattstellung ergibt sich dagegen durch die Akkomodations-
Hariante 1. Dc4-e 2. Lh2xg3, 2. Le3Xg5 matt; diese hat
demnach die Bedeutung des Hanptspiels erhalten.

Matt durch Doppelschach ist streng genommen nicht
ganz rein; gilt aber kaum als eigentlicher Fehler. Gut.
ist es allerdings, wenn der Komponist durch Aufstellung
eines oder mehrerer schwarzen Steine, welche auf die matt-
setzenden Figuren einwirken, die Kraft des Doppelsehachs
schwächt. In dem folgenden Problem von Kolitz uod
Kockelkorn ist dies zum Beispiel durch Aufstellung eines
schwarzen Springers geschehen. AV. Kb6, De8, Lb4, Se3,
Be2, g3, g5. Schw. Kd4, Ta7, Sb7, Ba6, b3, d2. Matt
in zwei Zügen durch 1. Lb4-e7.

Mitteilungen.
Zürich, 27. Dezember 1899.

An die verehrlichen Leser des „Sportblattes"

Durch verschiedene Umstände und Bücksiehten ge-
nötigt, sehe ich mich in der Lage, auf Schluss dieses
Jahres von der Redaktion des „Sportblattes" zurückzutreten.
Ich nehme hiebei gerne Veranlassung, den werten Mit-
arbeitern und Lesern meinen verbindlichsten Dank aus-
zusprechen für das Interesse, das sie der Schachspalte seit
der Zeit ihres Bestehens entgegengebracht haben. Leider
ist unter den Abonnenten das Kontingent der Jünger
Cäissas immer ein verhältnismässig kleines gehliehen, und
die Zuschüsse, die dem Herrn Verleger für Mühe und
Kosten aus dieser „Interessensphäre" flössen, machten eine
sehr bescheidene Quote aus Schach ist nun einmal kein
lukrativer Artikel. Um so mehr habe ich Grund, dem
Herrn Verleger meine Anerkennung zu zollen für die
Bereitwilligkeit, mit welcher er stets den Bedürfnissen der
Schachspalte Rechnung getragen, sowohl bezüglich des znr
Anfügung gestellten Baumes wie auch der Ausstattung
desselben. Ob ich selbst meiner Aufgabe gerecht geworden,
muss ich dem Urteil der Leser überlassen; am guten
AVilleu hat es fürwahr nicht gefehlt.

Mit den besten Glückwünschen zum bevorstehenden
Jahreswechsel verbleihe

hochachtend

U. Bachmann.

Chronik des Fussball-Club Zürich.

Donnerstag den 28. Dezember, abends
/i Uhr Gesangsprobe im Clublokal. Punkt-

liches Erscheinen! Ueber das eventuelle Statt-
finden der cup-matches vers. Grasshoppers wird
am Samstag die „schwarze Tafel" Aufklärung
geben.

warsn. bain biobev, uns snobsn nnd biaebis
uns dis Mitteilung, dass don Vsloblnb Mob ont-
wiel-Flngsn un» «in Bain s en abbolsn nnd sine
Mnsib nns ain Eingang dsr Ftadt sinxfangon
werde. Baseb beoilto inan sieb, vorwärts 211

kommen nnd naeb kurzer hain't fand dis Le-
grüssnng in Barnsen statt. In Bsglsitnng dss

genannten Klnbs kielt man Mining in Fingen,
mit einer iiotten Musik an (ter Lxit^e unà im
Befolge ea. 40 Badl er. für uns ein wabrsr
Iriumsikxug. Lslbstvorsfändliob gings aut IIm-
wegen dnrob àis ganxe Ltaàt, wo wir überall
frsndig mit kräftigen ,,.441' Heil" bsgrüsst
wurden. bVir waren trükxeitig in Fingen an
gekommen, àass wir nook ein Ftunàoken Keim

I rüksekv^^sn sitzen konnten, wo àis genannte
Musik im praektvollen darteo, àer von Mrsin-
àen unà Minboiinisobsn vollständig kssàt war,
sin tamoses Koncert gak. Beim Mittagessen
im Hotel „Mkkekarà", an äem einige Finger
Mollegen teilnakmen, vsràankte àer Bräsidsnt
àss Velokluk Mürisb àom Vsloblnb Mokentwisl
àis gskotene Mastfrsunàsekaft Kostons. Basob

waren àie wonigen Ftunàen vsrsokwunàen uuà
wir mussten aulkrooksn. ^Vir freuen uns keuto
nvek üker àie fröklioken Moments in Fingen,
unà goàonken gerne àer gsmaokten Bekannt-
sokalton. Minige Kollegen kogleitoten uns kis
Fokaikkausen. Im ükrigsn vorliof àio Ilour
küksek unà programmgemäss '

41s V. Bonr lag àas Brojsbt vor: Fiklwalà-
imkern-Ftans-dersau-Lrunnon-^ug-lkalwoil, ea.
125 Kilometer. Ms nakmon àaran 21 Mann
Beil. Die (legend ist ja allen xismliok genau
kokannt unà so oft àiese lour gemaokt wirà,
muss sie immer als eine àer sokönstsn koxsielinst
woràen, weskalk sie auek gerne ausgefükrt
wuràs.

4m 27. unà 28. àgust wuràe mit 14
Mann eins ssekste lour ausgefükrt ins Berner
Bbsrland. Von Müriok wuràs àio Baku ksuàt
kis tbarbnrg. àann gings xor Bad via Bangen-
tkal-Lurgàorf-Bangnau, wo im Motel „Böwen"
àas Mittagessen ant uns wartote; Lignau-MäM-
wvl-lkun enàliok Interlaken ^u, wo wir kei
einkrsekenàsr Kaobt im Motel „BernerkoB ein-
trafen. Bis Lurgàorf ist àie Makrt xismliek
eintönig, dagegen àurok das gan^s Mmmentkal
kinauf sekr interessant und loknsnà, ekeuso
dem lkunorses entlang. °^Kaob dem Kaoktessen
wurde dem Kurkaus nook ein Losuok gemaokt.
Montag Morgen wurde ein Vbstssbsr gemaokt
naok Bauterkrunnen und lrümmolkaok, und
naok dem Mittagessen, das im. „Bernerkof"
eingenommen wurde, erfolgte die 4Vsitorlakrt
via Brisn^-Moiringeii. Mit knaxjzsr Kot konnte
dieses nook erreiekt werden, als ein starkes
Mswitter niederging und unseren Humor e.twas
trükte. Book waren Kimeioken vorkanden,
dass kis sur Zukunft auf Brnnigköko wieder
kesser IVstter eintreten werde und so wurde
kis dortkin die Baku kenntet. lind riektig
kattsn wir den Lrünig kinunter eins gan?
famose Ltrasss, nur wenig angeleuoktot, so dass
die Makrt üker Farnen kis Bu?srn sekr ange-
nekm war.

4km 24. Fszztemkor wurde in Begleit der
Musik die sekr soköne Makrt naok dem loggen-
knrg ausgekükrt. Mit 25 Mann sogen wir aus
via Meilen - Ba^iersw/l- Bieben-IVattwvl-4Vv1-
4Vintortkur, oa. 104 km, und erreiokten ein
dankkarss Bssultat, nämliok 56 B. Bas 4Vot-
ter war gans angenekm, auf dem Kieken etwas
kükl, in IMattw^l movkte sin feiner liegen
durokdringen, dsr jedook niokt lange andauerte.
.4.kor die Musik maokte ükerall Murore und
ksgeisterte sämtlioke loilnekmer, dass man
sekr ketriedigt naok Mauss surüokkekrte. Kook
ein kleiner ^kksokiedstrunk land im àgustiner
statt, wo allgemein der bVnnseb geäussort
wurde, es möekte nook so eins gomütlioke às-
takrt stattfinden. „Muer bVnnseb ist uns Be-
fold", sagte siok der Vorstand und im Min-
Verständnis mit der Musik erfolgte am 22.
Bktoker die aokte und lotste loureuwetttakrt
um den gansen Mürieksse mit einer Beteiligung
von 28 Mann, wokei wir die köoksto Bunkt-
sakl, nämliok 60, orsielten. Vuek diese lour
darf su den angenokmstsn gssäklt werden;
denn okns Anstrengung können die 96 km
akgefakren werden, wokei genügend Msit für
die nötigen Vufontkalts vorkandou. àok
niokt ein Mann fsklte kei der Foklusskontrolle
im kontinental, wo wir 9 Ilkr ankamen und
gemütliek nook einige Ftunden sitsen klisken.
Bamit war nun der Lokluss der loursnwett-
fakrtsn angekommen. Bamit war nun auok
die Mauxtarkoit für dies dakr su Mnde. Immer-
kin gestattete die IVittorung dem Minssl-Badler
nook manoken Vustlug und von einigen Mit-
gliedern sind uns naokträgliok nook Boise-
koriokte in Morm von Bostkarten sugogangon,
die kier Kostens verdankt worden.

Bis Minloitung su den IVintoranlässen kil-
deto ein Merkstausdug mit Bamen am 29. Bkt.
naok dem Kidelkad; ein kükler Bogen am
Vormittag, dem aksr ein sokönor Kaekmittag
folgte, katte auf die Beteiligung etwas Miulluss
ausgeübt, so dass nur oa. 25 Borsonon an-
wosond waren, die aker von der Veranstaltung
dieses Ausfluges befriedigt waren. lind so
goksn wir nun den grössern Mostliokkeiten
dieses IVintors, wie sie siok alle daine in
unserm Verein wioderkolon, entgegen, worüber
im näokstjäkrigeu Loriokto die Bede sein
wird.

Ber lôrànck erledigte seine Bssebätts in
14 Kitsungou. Bas Vorkältnis war stets das
denkbar treundsokaftlioksto und die Moinungs-
vorsokiedsnkeiten, die su läge traten, wurden
stets in kollegialster 4Veise ausgoglioken.

Ber Mers»! versammelte siok in 9 Litsungsn
und bostokt keuto aus 152 Mitgliedern. Beider
katten wir dies dakr auok den Verlust von
2 Mitgliedern durok den lod 2u beklagen,
nämliok Mreund Karl Bär und Br. M. Bingger.

V. F'elnmd, Bräsident.

^.Ne Nittsilnnxsn Inr àis kokuekspults sinà àirokt su àis
keàukiion U. vuokmunn, Sek.-vskrer, vdulxuss« 29,

2 n rivk I ?n riokten.

plOdlsm Ro. 42.

Von .i. 4nok1i. Lnriok.
(Xene ^nrok. /tx.)

Nutt IN Z ^üxen.

HmkZabs Ko. 44
von ?k. lirsl, Wintertknr.

Weiss; Xo3, VK2, VK1, K4, Lo2.
8okvur? : X»5.

Nutt in ?vei ^üxen.

Murîis
uns àem voppelrnnàeutnrnisr lâàon 1899.

D ameubaueruerii Itiiuux.
Weiss: Lluekdui'ue. stsinà.

1. à2-à4, à7-à5
2. 85I-K. 8^8-16
3. Nel-k-11), o7-eS
4. e2-e3, 81)8-eiî
L. e2-e3, Oà8»b6
6. vàl-ol, N<:8-to-)
7. à4:e!1, V:v3
3. 8d1-à2, ^»8-08
9. 842-1)3, voS-bS

10. 81>3-à4, I-K-e4
11. 8:3, d7:8
12. 8K-42, I.S4-W
13. I)11-e2, 816-47
14. 0-0, s7-eg
15. I-14-B. 1-7-1-5!
16. 1>2-1)3, g7-M
17. «3-s4, KW-e6
18. 1-2-1-4, 8S-A4
19. 1-3-1-4. 1)18-1)6!
20. Ä2-U4-), 45:e4
21. u4-sS, Od6-e7
22. Ve1-e2, 17-1S

23. 842-e4, I-eS-àS

24. 1-11-410, K-14
25. 1)83-1)2, 847-16
26. z2-B, 0-0
27. ^3:14, eS:14
28. I-S2-11. Vo7-A?
29. L^Fl-l-l, e4-e3f
30. e6:H
31. 8e4-46. 816-e4!
32. 8:8, 45:8
33. 12:e3, x4-A3
34. 1)11-1-3°), ?:v3
35. Vo2-s.2f, HA8-1-8
36. li-l-Al, Vs7-16
37. l-Al-41. Z3:I)
38. 1-4-1-SS), ?:e3
39. 1-5-1-6, s.7:1>6

40. uS-i-S, 14-13

41. u6-u7, K-12-)
42. I'41-11, He3-e1
43. Vu2-e4, e4-e3
44. Ve4-e4, «3-e2
45. g.7-uSV, 111'f
46. X:1-2, V16-46s

tlil-t ^nl.ê)

1. Hs.v1- 4isseu- -vir4 4sr làler n-ol-t seilen

AW-vunxen, -veniZer Züustixe 8teI1uugsn eiu^unel-msn.
2. 8xerr1 4ein 1oin41io1-sn l-üuler 4us ?e14 e3.

3. 80 olins Weiteres sollte 4er e-Lauer 4oeì- niât
unlAeAs1-sn -ver4en.

4. V-slIsiol-t Vorl-ere-tnnA eines 0---4itütsox1ers, àus
861116 I4S.A6 aî)6r k6Ì!168^6x8 ìZ6886rt.

5. Xi»1)1 re»I)1 verstân41io1-.
6. IZin letzter Vsrsnvl-, inslir uls verlieren Irunn sr

)s. 4oe1- niel-t.
7. vrolit !))-ei- 1)13^.
8. Ds vnr4s ?!eit. Lins von 8tsinit?: sekr lein Ze-

spielte Vurtis.

Martis,
Zespielt îin XopenknAên, im 2-veiten noràisoken 8okg.ek-

tnrnier 1899.

?rau/(!sisvl)v lk-rtie.
Weiss: Rosen4uk1.

1. o2-s4, e7-s6
2. 42-44, 47-4S
3. 8b1-e3, 8x8-16
4. I)v1-x5, I)18-e7
5. I):8, K:I)
6. s4-eS, I)16-e7
7. V41-Z4, 0-0
8. 1)11-43, e7-o5
9. 44:e5, NmS-)

8ok-vur2 : Onkl.

10. 8x1-13, I)oS-s7-)
11. KL-K4S), 17-15
12. 11x4-14«). 8b8-o6
13. --2-à3°), I)v8-47
14. Z2-x4! 1S:x4
15. V:x4, 118-17
16. 0-0-0. V43-U5S)
17. I>x4-1)ô, x7-»6
18. 1?41-x1, ?17-x7

ZiellunA MBeli à6iu 18. AuA6 von Làlvai'^.

1S. I):x6! K7:I)
20. 1:x6, °1:1
21. v:1t, Xx8-18

22. 813-xS-), N:8tb
23. K4:I). 1)47-e8°)
24 Ox6-16t Hil-t uni.

1. Vorxnxikl-en -vüre vieìleiokt 8k8-e6.
2. IZs 4rokte 11. 1-XK7t nskst 12. 81x5f etc.
3. Ilìilt àis Oroknnx unlreekt.
4. 11m àen N°Luusr vorstossen unà àis larme ^um

àxriik Inkren un können.
5. 8ek-vur^ könnte versanken, mit 8ok4 àen làler

uni 43 r.n tunsoksn.
6. 2!-veekIos. vie sek-vur?:e vume -vîire nötixsr in àer

Xuke àss Könixs.
7. ver àus Vünleropler rsektlertixenàe Xnx.
8. Litters Xot-venàixkeit.
9. àok unàere Mxe kellen niokt mekr.

Muriis, Mu2Ìo-(Bolorio-)lrambit,

xespielt in ?rux; Weiss: .1. Ilotr».

1. s2-s4, s7-sS
2. 12-14, SSX14
3. Szl-12, Z7-ZS
4. 1)11-4, ZS-Z4
5. 0-0, x4x13
6. 041x13, V48-16
7. o4-o5, V16X«5
8. 42-43, 1)18-1-6

9. 8k1-o3, 8x3-s7
10. 1.01-42, 0-0?-)

11. lul-el, veS-oSf
12. Xxl-Kl, 47-45
13. '1»1xe7, 4Sxe42)
14. 8e3-45, I)o8-s6
15. 84S-16-Ì, 1<x«-k8
16. V42-03 Ü I)k6-x7
17. 1k7Xe7. veSxo?
18. V13-K5, K7-K6
19. 816-45 Von 8okvurs

unlxexeken.

1. Lin Leklsr! 10 8k8-c6 musste xesokeksn,
uni 11. °1u1-el lolxt 4unn Ve5-15

2. àl 13. voSxs? -vnràe 14. 8o3x45 mit ver
nioktenàsm àxrilk lolxsn s„^^àok. Wookensokuok«6)

Liuciis,
von 4. Iroitskv in 8t. Letersknrx.

Weiss um Lnxe xe-vinnt

ànrek:
1. 8x4-k6, 1)46-13!

(àl 1 Lx7 nuti-r-
liok 2. 815t)

2. I)k4-16t, V18-x7
3. X44-eS, K7-KS!
4. àS-e6. K5-K4

5. Xe7-17, I)x7X16
6. 1117X16, K4-K3
7. X16-17, K3-K2
8. X17-18, K2-K1V
9. 8K7-17 mutt.

KÖSUNZSII

»
Lroklem Xo. 40 ll'k. drul, Wintertknr).

8tsllnnx àes vrànxers: W. Kek. °1u3, Viz2, K5, 843,
llk4, öS, x2. — 8ok-v. Xs4, àl. 8e7, Lv2, «3.
1. à3, e2. 2. 812t. 3. vol:, V43 mutt.
1. — unàers. 2. Veit. 3. V44 mutt.

?nm à'elxâxer von 1>. vkowpson (1. Lreis im vroklgin-
tnrnier 4ss „8nn«k.

8teIInnx: XII, Vx7, Vo4, vul, 47. 8u3, 48, LK4, e4.
8okv. X46, Vu7, Vu4, 8u8, Lu2, K6, 16. 1. Vo4-o2.

e
^nr 8okors1ruxs in Xo. 48.

Weiss ?iskt LK7-K8, verxreiit siok ul-sr nnà set^t eins
sokvuiM Oume ein, -vus nuok Lilxnsr (Xupitel Lunern-
nmrvunàlnnx) stuttkult ist. 8okvur? xikt kierunl mit

2nm Vrsiüuxer von V. 8okiiker (3. Lreis im Lroklomtnrnier
àes ,,8okuek1rennà".)

Ltellnnx: W. Xx8, VK1, 844, s8, Vs4, Lu2, 13, x2.
Sokv. XeS. 8K8. VK8, LK4, K7, öS, e3. eS, 14. K3.
1 x2-x3, oXL. 2. VK2 3. xi, Vx3, VK2 mutt
1- — Ix, (e2) 2. 8e2 3. 14 oàer VK2 mutt.
1- — XX8 2. vulf 3. 846 mutt.

e
xnm L-voisnxer im 1'extteil Xo. 49:

1. VX--7.
L

?:nr 8tn4is von V. vroitsk! in Xo. 60.

8tellnnx: W. Xu8, 8x6, Lv6. 8ok-v. Xe6, Vs3. 8K3.
1- o6-o7, Xe6-47. 2. 8x6-e7, Vx8. 3. o3vt, XXV nnà

Weiss ist putt.

2n àen Lreisxroklsmen 4es „Illnstr. LI.^ 1398.

8tellnnx àss Orsi?iixsrs von 4. 8ve)4u: W. XII, Ve2,
V16, Vx8, à6, Lx5, K4. 8okv. Xs4, 81-2, Vb6, Lu4
à4, à7, e3, 15, x4.

1. Xt'1-xl, Vb6-à8 2. vdö: eto.
1. 44-à3 2. Vx4: eto.
1. — 8l-2-àl 2, V16X1S eto.
1. — 8b2-o4 2. Vx8-à5-j- eto.
1. — 8b2-à3 2. Ox2 mutt.
1. — bel. unàers 2. Oïl eto. (vrokvur.)

(V16-18 seksitsrt un SK2-o4. 2. V13-e8t 8v4-e5 ote.)
— 8teI1nux 4es vrsiuiixers von Lrlin nnà Xsmo:

W. XII, VK1, Vo3. 8e4, LK2, K3, K5, 15, K4. 8ekv. X45.
V18, 8u6, Vs6, LK7, e7, 12,

1. X11-x2, ve6XK 2. OKI-àlî eto.
1. — Xà5Xo4 2. Xx2x12f eto.
1. — 12-11 bel. (f) 2. vklxll etc.
1. — V18XK 2. vkl-àlf eto.
1. — unàers. 2. vkl-âlf (vrokvur.)

— 8tellnnx 4es vrsisüxers von 4. Lospisil.' W. XII,
V48, 3u4, 46. Vo8, LK2, K5. 8oà X46, 8u8, VK8.
LK6, e5.

1. Dà8-ìi4, 14^)8-3-7 2. Dìi4-A5 eie.

M 1. — eS-s4 2. VK4-16 eto.
1. — 8u8-o7 2. 8u4-e3f eto.

1 — VK8x46 2. 8u4-v3t eto.

— ài. X. 46., Xàie/t. vempo nnà Xux sinà niokt
àus xleioko. vr. L. v. 8okmi4t xu Lreiknrx i. L. erklürt
àus vempo uls àie s-veekmüssixe Weitsrbe-vexnnx eines
8tsinss von seinem nrsprünxlieken 8tun4ort uns xereoknet.
ver Lnx nmlusst àen nook unsssràem einxekruekten Vor-
teil oàer Xuektsil mit. ver Xiix mux stärker oàer sok-vüoksr
sein, niokt uker àus vempo. vies ist àie stets xleioke
kleinste Werteinksit. Von deiàen ist 4unn noek 5» nnter-
sokeiàen àie àxplliokt, -rsleke nnr àie ^nlxude entkült -in
kieken, vie Lnxplliokt ist in 4er Lexsl sin Vorteil, immer,
-venn àie 8ts1lnnxen purullel sinà, -vie s. L. im àlunx,
nntsr Vmstânàsn uker unek ein Xuokteil, numlick à^nn,
-venn von àer einen 8eits sokon so viel vempi verloren
oàer so nnvorteilkulte ^üxs xsmuckt -voràen sinà, àuss
nnr noek nnvorteilkulte ükrix bleiben, vies kommt niokt
selten in Lnàsxielen vor, vie L. in àer bskunnten 8tel-
lnnx: W. X16, Lx7, 8ekv. Xx8. 8okvur? verliert inlolxs
àer Lnxplliekt (àes Lnx?vunxs).

— Dr. M., sâ., SàM««â. Lestsn vunk Inr àis
2u86Qâuiixj l6Ìà6r Mr )l6UtÌA6 ^MIMM6r 8pât.

— K., TZûêaâ. „Wie niuokt mun ein Lroblem?" 4u,
àaiilit Iiat 68 6ÎB6 ^v6ÌttàÛA6 unà Um8tâiii11ieli6 LevanàtiiÌ8.
Wir müssen nns )eàoek àer Xür?s keüeissen, lust uknliok
-vie )ensr, àer uni àie Lruxe: „Wie muokt mun eins Xu-
none?" unt-vortete: „Nun nimmt sin voek, tut Visen àu-
rum uuà àÎ6 Xuuou6 Î8î MrìÎA^. ^Vir 8ax6u ul8u iu àÌ686m
Lulle: à einsm Lrodlem brunokt es eine làse. Lins làes
ali6r kommt uiekt au8 à6r Imtt, 8ouà6ru àurek irA6uà
M^6le1l6 44ur6AUNF. DÌ686 ^.U1'6AUUA KàUN A6Ì)0t6U M^6rà6U
ànrek kemerkêns-verts 8tellnnxen in xespielten Lurtien,
uoek m6kr aì)6r àurek àa8 I4Ü86U vou àtAaì»6u, ^oì)6i
àem Vöser leivkt intsrsssunte Xomkinutionen unltunoksn,
à6r6u V ertol^uuA uuà ^4u8ìiiIàunA ?u U6U6U X^omp08ÌtÌ0U6u
lükrt. llm Xsrvorrsxsnàes ?n leisten, but Ireiiiek àer
I^ompouist uoeil 6àU8 V0UUöt6U, ^VUF uiekt vou UU886Q
kommt, — kenis.

— B lVàterlkitr.
es xun? xnt -verâen.

^oek 6t>VÄ8 ?6Ü6; àuuu xvirà

I4Ì6886 àÎ6 au 8ÌeK AUt6 Ià66 à68 ktauptspÌ6l68 6ÎU6
vnreklnkrnnx àer Dekonomie nnà Uuttreinkeit niokt ?n,
80 mÜ88t6U 8Ì6 8ÌeK ivokl Il6mÜll6U, àÎ686 ?0rà6rUUA6U
-venixstens in einer àer Vuriunten (àkomoàutions-Vuriunte)
21U ertüileu. Iu à6m ìi6kauut6u ^ivei^üAer vou Naximov
w. XK8, Vs4, Và8, Ve3, 8K6, Lx3. K4: 8à. Xe5, vàl,
VK2, Le6, x5, x6 lisxt beispielsveise àus làeenspiol -n
1. De4-62. X6o-64's. 2. l463-à4 matt. Vio Kuu8t^6r60lit6
Uluttstellnnx srxikt siok àuxsxen ànrek àio ilkkomoàutions-
Xuriunto 1. Oo4-s 2. VK2xx3, 2. V»3Xx5 mutt; àiese kut
àemusâ àio Loàoutuu^ à68 Rauxt8pi6l8 erkaltou.

Natt àurek Do^xo^ekacli Î8t 8tr6UA Aouommon uiekt
xun? rein; xilt uker kunm uls eixentlioker Lekler. tint
ist es ulleràinxs, venn àer Xomxonist ànrek àlstellnnx
eines oàer mokrersr sok-vurssn 8teins, vsloke uni àie mutt-
setuenàen L-xnren einvirksn, àie Xrult àes voxxelsokueks
8ek^äekt. Iu àom tolxouàou ?r0kl6m vou Xokt^ uoà
I^oekolkoru Ì8t àÎ68 ^um Lompiol àurek ^.uMtolIuu^ oiu68
sek-vur?sn 8prinxers xssekeken. W. XK6, Ve8, VK4, 8e3,
Le2, x3, x5. 8vkv. Xà4, vu?, 8K7, Lu6, K3, à2. Zlutt
in ?vsi Liixsn àurok 1. Vk4-e7.

Anriok, 27. December 1899.

à àie verekrlioksn Vsser àss „8xortkluttes"

vnrek versokieàene Vmstûnàe nnà Xüoksiokten xe-
nötixt, seks iok miok in àer vuxe, uni 8oklnss àieses
àakr68 vou àor Itoàaktiou à68 ^3portI»Iatt68^ xurüek^utrotou.
Iok nekme kiekei xsrns Verunlussnnx, àen verten Nil-
Arbeitern nnà vesern meinen verdinàlicksten vunk uns-
?nsprecksn Inr àus Interesse, àus sie àer 8okuokspà seit
àer Aeit ikrss Sestskens entxsxsnxekruekt buken, vsiàer
ist nnter àen àonnsnten àus Xontinxsnt àer 4nnxer
vuissus immer ein verkültnismüssix kleines xsklisken, nnà
àie Lnseknsse, àie àem Herrn Verlsxer inr Nnks nnà
Xosten uns à-sser „Interesssnspküre" ilossen, muekten eine
sekr kesekeiàens tjnote uns 8okuek ist nnn einmul kein
Inkrutiver àtiksl. vm sv mekr kube iek vrnnà, àem
Herrn Verlsxer meine àsrkennnnx ?n ?ollen lür àie
Lorsitvillixkeit, mit veloker er stets àen Lsàûrlnisssn àer
8e1iaeìi8^)a1t6 ItEeìiuuuF ^otra^ou, 8ov^oli1 ì)62ÛFlieIi ào8 2ur
Verlnxllnx xestellten Lunmes vis unek àer àsstuttnnx
àsssslken. OK iok selbst meiner àlxuke xerookt xsvoràen,
mnss iok àem llrtoil àer vessr ükerlusssn; um xnten
Willen kut es lurvukr niokt xeleklt.

Nit àen besten klnekvnnseksn ?nm ksvorsteksnàen
4ukresveeksel verbleibe

koekaektouà

Ltimnili lies ssu88kall-l:iub Illi-iok.

Bonns l'slag don 28. Bo^sinbor, abonds
/- Bbr lZssangspi-oks iin Blnblàl. Bünbt-

liebes Mnssbsinsn! Bsbor das svsntnslls Ffaff-
ündsn dsr onx-inafobos vsrs. Mrassboxxsrs wind
ain Fainsìag dis „ssbwar^s Mgfsl" àfblârung
gsbon.
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1900
ist soeben erschienen unb ükrall pm $reiê liait—- 50 Kappen ——

erl/ciltlicf). (Segen ©tnfenbung Don 55 Cts. in 23riefmarfen burd)
ben Verlag

JEAN FREY, Druckerei Merkur

Zürich.
Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt.

i

Den Sportvereinen
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Statuten,

AufnahmsurkuDden,

Mitgliedskarten,

Programmen,

Zirkularen,

Diplomen etc.
bei schönster, künstlerischer Ans-
führung.
Jean Frey, Druckerei Merkur,

Dianastrasse 5 und V, KÜMCH.

Sweaters, Strümpfe, Hemden,

Mützen, Gürtel, Gamaschen.

Gestrickte Rennhosen etc.
empfiehlt in grosser Auswahl

<S. c§?ß7Z/i-^ff//cAarc$

St. Gallen.

Passend als Festgeschenk!

fhotogr. Apparat,
wenig gebraucht. 13/18 cm, mit vor-
zugl. Objektiv, (Landschaften und
Gruppen), Stativ,3Doppel-Kassetten,
Momentverschluss. Preis Fr. 70.—
Offerten unter: Licht No. 9551 an
die Expedition. 9551

Wer's kauft, kauft's wieder!
Er:: Ii Qual. 1 Stern, anerkannt bestes Nähmaschinenöl;

ygl0 (Jin » Utern, unübertreffliches Brennöl; 66b<

3 Stern, das einzig richtige VeloschmisröL

506F" Grösste *H6SÜ

Fahrradwerke der Welt.
Verkauft wurden 1895: 57,000 Crescents

1896: 70,000 „
7549 Zàl799g 1897: 83,000 „

1898: 100,000 „
• Das billigste Rad weil das beste. «

Generalagentur für die Schweiz :

W. Glilsch, Ingenieur, Zürich 1,
Rennweg 1, I. Etage.

Der beste Radreifen ist der 6390

Continental ^Pneumatic.
Unerreichte Elasticität und Dauerhaftigkeit. — Seriöse Garantie. — Leichte Montage.

Fabrikniederlage für die Schweiz bei: Willy Custer, Zürich

~ ~ '

Radfahrer- * «

* * Diplome,

Schach-Diplome,

Tlobert-Dipiome,

Schützen-Diplome,

Rad-Piakate
etc. etc.

fertigt in Riinstleriscber Ausstattung

billigst

3Câll ÎÎCy, Buchdrucker

zur Dianaburg

* Zürich. «

Bambus, das Fahrrad aller, welche das Beste haben wollen
K. k. priv. Bambusfahrräderfabrik Grundner & Lemisch, Ferlach (Kärnten).

Triumph der heutigen Fahrradtechiiifc. 0 5 Jahre Garantie für Rambusrahmen.
Generalvertretung' für die Schweiz: ISamlHis - Fahrrad - Jlanufa litur A. iaurwein.

IÄ"" Zürich T, Eeke Brunngasse 18, Predigerplatz und W^einfelden (Thurgau). Fondé 1890.

Stahlräder nur bester Harken: HT Styria, .Yekarsiilmer Pfeil, Sturm etc.

Lerrtunferricht, Reparaturen. Allerorts Vertreter gesucht. Wo nicht Vertreten, liefere direkt. 740

Vertreter in: St. Gallen: E. A. Müder, Velohan dig. : Bischofzell : Ferd. Knup, Velohandig. ; Alfoltern a. A. : Ad. Kleiner, Velohandig. ; Frauenfeld: J. U. Ammann, Velohandlg.,
Burgdorf: Chr. Gluggisberg, Velohdlg. ; Aarburg: GL Zink & Binkert, Velohdlg. ; Luzern: M. Meier, Velohdlg., Löwenstr.; Sulgen: A. Abt, Uhrmacher; Winterthur: J. Denzlcr, Velohdlg. ;

Basel: F. Burgweger, Velohdlg., Klarastrasse 46; Beinaeli: B. Rnppert-Hunziker, Velohdlg.; Oftringen-Zofingen : Gr. Ziinmerli, Velohdl.; Oherriet (Rheintal) : Z. Zach, zum Kreuz;
Buchs (St. Gallen): J. Beich, Velohdl.; Clmr: Gr. Zschaler, Velohdl.; Ilanz: J. Etter, Uhrmacher ; Unterterzen (St. Gallen): Fried. Griizi, Velohdlg.; St. Johann (Toggen-

bnrg) : J. Klaus, Velohlg.; Amrisweil: Keller-Lötscher, Velohdlg.; Rorschach: L. Eisenmann, Velohdlg.; Klieineck: Jak. Bänziger; Baden: Weibel & Brisacher, Velohdlg.

Druck und Verlag von JEAN EREY, Druckerei Merkur, Dianastr. 5 und 7 Zürich.

s

)Utli -Lsitiiîlti
ein Volksbuch für das Jahr

isoo
ist svrdrn rrsQlûrnrn und überall zum Preis von

erhältlich. Gegen Einsendung von ÄS Oà in Briefmarken durch
den Verlag

Mli fllkV. llkiieliei'ki IVlei'Iclii'

Wikllsrvkrkällfkk- kk-lialten kntZprvLksnllkn KZbatt.

;

Vkli 8pochvkl?8inkn
smptslilt sick ?ur ^nfsctignng von

8ìàtell,

Miiàiiàà,
NtAikcl^äi'tell,

?r^r»8ii,
Mülarell,

vipìWM à
b si selrönster, liniiktlorÌKeNer ^.ns-
raii l'unA.
àan I r< ,v. lZruokerei Merkur,

OÎÂH^sìràSSS 6 nnà 7,

beaters, 8tlüWkk. LkZllà,

Men, Wei, kWAsedkii.

kesiriekte kennko8en ete.

emptiskli in gwsss:' ^uswskl

3l. Ligll^n.

kisuiil! à fözigmiienlt!

fbologk. HpMgh
-WSUÎA AeNrunoNt, 13/18 ein. mit vor-
^nZI. Ob^'àriv, (Handsetiuttsn und
6-ru^xsu), 8tutiv, 3Vopxo1-Xu88sttön,
NoinontverseNlnss. Lrois ?r. 70.—
Oüsrtsn nntsr: bielii Ito. 9351 :u,
die Expedition. 9551

Witt's liSiifl, liAili's «iài'!
«UN L hiikil. 1 8tökll, Wàaullt vestes Ullmmliiliknöl'

Vôlôàîll " ^îm,MdàMW Lkknnöl; ^
3 à, à8 mch riedìiK VkIosLkmißi'ö!.

Llrüsstv 'WW
fzjirrà«rlli àr liiisli.
Veàukt voràsn 1893 : 67,090 vresoeois

1896: 70.000 „
7649 2à1799x 1897: 83.000

1898: 100,000 „
» V»8 bMixste Rsâ >vvi1 àss best«. »

0s"s:àxsàr fül- öio 8ck«s!z:

1Ä. QlilscN, ingénieur, ^ürictl I,
kîsnnwsg 1, I. Ltsgs.

Osr kssts Vtsärsiksri ist àsr 6390

OvniirlSNtÄl^k'NSUMÄtiL.
Ilnerreielite klsztieilst linil Ilsusrlisstiglceil. — Smijze vsrsntis. — lsielite ^oslsge.

I^s,1)ràrrisâsriaIS Mr âis SczIrwSi^ tzsi: ìVîlI^r ^àiieli

àââ»»iê»«^ i»?! »?

" ' ^

Wallfahrer- » *
» » vîplome.

5ehach-viplome>

slobertviplome.

5cdàen vlplome.

ftall-plakate
etc. etc.

fertigt in «iinstlerisclier Ausstattung

billigst

IèâN vuchllruclier

sur vianaburg

« Xüricd. «

ksmkus, à Làà slier, vcklie à Là dà và!
15. 1c. pl-iv. LZ.rndussZ.lil'l-ââerfZ.dl'ilc (^runàner L? I^errlisck) k^el-laà ^I5âl-àen).

Wff" > «Iri drutiKvu >:»Iiria«IIr<Ii»îIì. -WU ê UM" S ladre «larautir tnr i»aindu^ral»iueu "WU
(Z-SQSI'Z.IVSI'^I'SPlIIIs' Mr ÂÎ6 Leà^si^!.- IîNI»I»NG I AH In rST«K GêTIRrH^SRI».

Hê" I. Là LlmniM886 18, Lvkàiffkrxlà unà (IàrI3.u). "HW Lonàs 1890.

^IadIrîi,I< r nur dester Rlarden: MP" «< vria. ìedai>uliner I»t< il. Mûri» -WU rie.
Lsrrluntsrr'ielit. ^sparàrsn. Âllsr-oà Vsàstsi- Zssuellt. Vìko nieiit i/sàstsn, lisksr-s àsllt. 740

Vertreter in: 8t. bullen : li. V. Il.'ider, VolobunälZ. ; lîi^eliot'xell : lertl. Xiin>>, VeloiiuncÜA. ; Vtkoltern n. V.: Vtl. lrl einer, VeloiunullA. ; brunenie Id : 1. b. Vinoiunn, VsloàunâlA.
lîui-Adort': dit'. <1nAAi8l»vrn, VeloNälZ. ; VurburA : b. Xink ck Liniiert, VeloNälZ. ; bnxern : U. Neier, VslobdlZ., I^ovronà. ; 8nÌAen: V. Vdt, Ilvrinneiier: IVintvrtliur: .1. Dentier, VeloNdlZ. ;

Lusel: V. lîurLtveAer, VelovdlZ., Xlnrastrasse 46; lîeinuel, : lt. iîui>>>vrt-Itnn/il<er, VeloNdiA.; blti inAen-XolinLe» : b. Xiinmei li. VeioinII. ; b>»erriet (LNeiàl) : /. X:,ek, ?inin Xren^;
Lnà (8t. dàn): 4. iteieli, Veiàdl. ; (Ninr: b. x^eltiìler, Vslovâl. ; llît»/ : .1. Vtter, llvrinueNer; llntei tei /e» (8t. dkàn) : bried. biixi, VeloNälZ.; 8t. .lolinnn (Vc>AA<zn.

dnrZ) : .1. lìlitU8, VeloNIZ.; ìinri8neil: Xeiier-Lvtselier, VelovdlZ.; lînrsàuâ: b. Lisennninn, VeloiidlA. : lîlieiiieeli: .là. lî-in/iAer; Lucien: Ibeidei «à l',ri8uel>er, VeloinilA.

Ornà unà Verlas von .NZUH VN1ZV, Druckerei Neckur, Ni^iiastr. 6 nnà 7 Aiirià
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